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NEUESTE NACHRICHTEN

Gewerkschaft will Mitbestimmung erkämpfen
Einschränkung des Streikrechts sei erster Schritt zur Diktator

Ein Jubiläum des Zoo-Bunker-Mausoleums in Berlin

« ' V* :

Mit lustigen Sprüchlein versehen und ausstaffiert mit einem Präsentkorb voller Schnaps , Ziga¬

retten , Schokolade und einer Torte passierte am 29. Dezember 1950 ein Lastzug mit dem 256 000 .

Kubikmeter Trümmerschutt zur Eindeckung des ehemaligen großen Zoo -Bunkers die Anfahrts¬

rampe zum Trümmerberg , der ein Ausflugsberg werden soll . Einer Äer Verse lautete echt ber¬

linisch : „Det Bunkermausoleum , entsteht im Handumdrehum , und kiekste morjen her , siehste

fcee’n Bunker mehr !“ (dpa )

Der Grotewohl-Brief

Düsseldorf . Der erste Vorsitzende des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes, Dr. Hans Böck-
ler , antwortete auf das letzte Schreiben des
Bundeskanzlers Adenauer vom 14. Dezember
über das Mitbestimmungsrecht. Adenauer hatte
erklärt , ein Streik zur Erzwingung des Mit¬
bestimmungsrechts sei verfassungswidrig . Der
Streik gehöre nach Böckler zu den Unrechten
der demokratischen Staatsform . Wenn er von
einer Regierung außer Kraft gesetzt oder ein¬
geschränkt werde, so sei das der erste Schritt
auf dem Wege zur Diktatur .

In einem dpa-Interview kündigte Dr. Böck¬
ler an, daß die Frage einer Mitbestimmung in
kürzester Frist in den Vordergrund trete , und
zwar in der eisenschaffenden Industrie und im
Bergbau. Die Urabstimmung in der eisenschaf¬
fenden Industrie über eine Bereitschaft , zur
Erringung des Mitbestimmungsrechtes zu strei¬

ken, habe ihre eigene Dynamik und treibe zu
raschen Entscheidungen. Auch im Bergbau
werde nächstens eine Urabstimmung stattfin¬
den.

Das Streikrecht wird von Dr. Böckler mit
dem Hinweis begründet, daß der Arbeitnehmer
nur mit Hilfe des Streiks die Arbeitsleistung
unter einer Wirtschaftsordnung verweigern
könne, die seiner Stellung als freier Bürger
eines demokratischen Staates nicht entspreche.
Der Deutsche Gewerkschaftsbund behalte sich
das Recht vor, auch im Gegensatz zu Parla¬
mentsbeschlüssen und Gesetzesformulierungen
auf wirtschaftspolitischem Gebiet zu handeln.
Der DGB wolle mit allen gewerkschaftlichen
Mitteln die volle , das heißt auch die wirtschaft¬
liche Demokratie erkämpfen.

Dr. Böckler hält es für möglich, in direkten
Verhandlungen mit den Arbeitgebern eine

Tokio (AP ) . Vorausabteilungen von sechs
kommunistischen Armeen haben die Front der
UN-Truppen in Westkorea eingedrückt. 30 km
nördlich Soeul tobt eine erbitterte Schlacht, die
sich durch rücksichtslosen Einsatz der chine¬
sischen Menschenmassen und durch pausenlose
Schläge der amerikanischen Luftwaffe auf die
vorrückenden Feindverbände auszeichnet.

Starke Sturmtruppen des Feindes drücken
auf Uiongbu . Nach hartnäckigen Gefechten ha¬
ben sich die UN-Truppen in voller Ordnung
vom Feind gelöst und neue Steilungen bezogen.
Noch im Verlauf des Dienstags hat die Wucht
der feindlichen Angriffe bereits merklich nach¬
gelassen. Zahlreiche feindliche Einheiten sind
schwer angeschlagen . Die kommunistischen
Truppen stoßen in drei Keilen vor , die aus den
Räumen von Uiongbu , Kapjong und Tongdu-
chon nach Süden und Südwesten zielen. Ins¬
gesamt sollen 42 kommunistische Divisionen
eingesetzt sein.

Übereinstimmung zu erreichen. Die Chance für
eine Verständigung sei allerdings nacht groß,
denn das Verhältnis des DGB zu den Unter¬
nehmern sei in letzter Zeit sehr getrübt worden.
Als zweite Möglichkeit bezeichnet « Dr. Böck¬
ler die rasche Verabschiedung eines zufrieden¬
stellenden Bundesgesetzes. Als letzten Weg
faßt er die Anwendung gewerkschaftlicher
Mittel ins Auge.

Kriegsgerichtsverfahien
wegen Helgoland

Cuxhaven (AP/dpa) . Der deutsche Chef des
Cuxhavener Minenräumverbandes, v. Blanc, ist
von den Engländern entlassen worden. Er
widersetzte sich einem britischenBefehl, Minen¬
räumboote zur Evakuierung der Deutschen auf
Helgoland bereitzustellen . Er hatte erklärt , sein
Minenräumverband stehe für Polizeiaktionen
nicht zur Verfügung, war aber bereit, ein
Minensuchboot als Begleitschiff zu stellen. Wie
er erklärte , würde von britischer Seite gegen ihn
ein Kriegsgerichtsverfahren eröffnet werden.
Von Blanc beruft sich auf die Nürnberger
Rechtsprechung, nach der kein Soldat einen-
Befehl ausführen solle , der gegen sein Verant¬
wortungsbewußtsein gehe .

Die inzwischen auf 24 Köpfe angestiegenen
„Invasoren“ der Insel Helgoland kündigten an,
daß sie sich allen britischen oder deutschen
Versuchen, sie von der. Insel zu entfernen,
widersetzen würden . Die Engländer unterneh¬
men neue Versuche , die Deutschen auf Helgo¬
land zu verhaften . Sie haben britische Marine¬
soldaten nach Cuxhaven beordert für den Fall,
daß der Einsatz der deutschen Polizei erfolglos
sei . Das schleswig -holsteinische Kabinett hielt
eine Sondersitzung ab und erklärte , um das
britische Verbot, die Insel zu betreten , durch¬
zuführen , müßte eine ständige deutschePolizei¬
station auf Helgoland eingerichtet werden. In
Bonn erklärten englische Stellen, wenn die
deutsche Polizei versage, könne unter Um¬
ständen britische Polizei eingesetzt werden.
Hubertus , Prinz zu Löwenstein, der sich auf
der Insel befindet, appellierte an den eng¬
lischen Premierminister Attlee, Helgoland sei
ein Teil der europäischen Erde, die zu verteidi¬
gen die Deutschen aufgerufen und bereit seien .

Feldmarschmäßig ausgerüstete britische Sol¬
daten bereiten sich in Cuxhaven vor, die
Helgoland-Fahrer in allernächster Zeit von
der Nordseeinsel zurückzuholen.

Steuererhöhungen um zwei Milliarden
Bonn (dpa) . Bundesflnanzminister Fritz

Schäffer hat dem Kabinett Gesetzentwürfe zu¬
geleitet, durch die das Steueraufkommen er¬
höht werden soll . Der Körperschafts-Steuersatz
soll von 50 auf 60°/o erhöht werden. Außerdem
ist eine weitreichende Erhöhung der Umsatz¬
steuer geplant, von der aber Nahrungsmittel
ausgenommen sind. Die Beförderungssteuer
soll ebenso wie die Umsatzsteuer um l */o er¬
höht werden . Das gesamte Steuerprogramm
soll Mehreinnahmen von rund zwei Milliarden
DM erbringen . Die Vorlagen, die bis zum
1 . April in Kraft treten sollen , müssen, nach¬
dem das Bundeskabinett sich mit ihnen be¬
schäftigt hat , vom Bundestag und Bundesrat
gebilligt werden.

Regierungsbildung jn Stuttgart
vor dem Abschluß

Stuttgart (Hue). ln Stuttgart fanden er¬
neut Koalitionsbesprechungen zwischen SPD
und DVP statt . Endgültige Entscheidungen
konnten noch nicht getroffen werden, da sich
die DVP außerstande sah, ohne den auf Urlaub
weilenden Ministerpräsidenten Dr. Maier eine
verbindliche Erklärung abzugeben . Die Ver¬
treter der SPD sollen im Verlaufe der gestrigen
Besprechung auf eine rasche Entscheidung ge¬
drängt haben. Die Bildung einer Regierung
zwischen SPD und DVP steht bevor. Der Land¬
tag soll in der zweiten Januar -Woche die Wahl
des Ministerpräsidenten vornehmen.

Keane neuen Besatzungsverdrängten
Bonn (dpa ) . Auf Initiative der SPD -Bundes¬

tagsfraktion soll die Bundesregierung aufge¬
fordert werden, bei den alliierten Hohen Kom¬
missaren dafür zu sorgen , daß die Verstärkung
der alliierten Truppen im Bundesgebiet keine
neuen Besatzungsverdrängten schafft.

Laut AP ist dem amerikanischen Geheim¬
dienst schon bereits vor Weihnachten b&kannt-
geworden, daß die kommunistische Offensive
in Korea von einem gemeinsamen sowjetisch -
chinesischen Hauptquartier in Mukden aus ge¬
leitet wird. Chef dieses Generalstabs soll der
sowjetische Marschall Schukow sein .

Chinesische Truppen in Indochina ?
Neu Delhi (AP) . Chinesische Truppen sind in

die indochinesischenGrenzbefestigungenLang-
son und Caobang , die von den französischen
Verteidigern vor zwei Monaten aufgegeben
wurden , eingerückt, wurde seitens der vietna¬
mesischen Vertretung in Neu Delhi am Diens¬
tag mitgeteilt

Ein amtlicher Sprecher lehnte jede Stellung¬
nahme ab und erklärte lediglich , „big jetzt“
habe man noch nichts davon gehört.

F. L. Der Absender ist uns bekannt . Otto
Grotewohl ist der Ministerpräsident der Deut¬
schen Demokratischen Republik, wie die rus¬
sische Ostzone im diplomatischen Sprachge¬
brauch heißt . Er ist dasjenige Mitglied der
Ostzonenregierung , für das anfänglich Sympa¬
thien vorhanden waren und bei dem auch letzt
noch der Eindruck besteht , daß nicht jedes
Gefühl für Menschlichkeit unter dem Panzer
der bolschewistischen Doktrin erstickt wurde,
Unter seiner Führung standen diejenigen So¬
zialdemokraten in der russisch besetzten Zone ,
die sich mit den Kommunisten zur Sozialisti¬
schen ‘Einheitspartei , der jetzt allmächtig und
unduldsam gewordenen SED , zusamtnenge -
schlossen hatten .

Wäre der Brief , um den es sich hier handelt,
von einem anderen ausgegangen als dem Ge¬
nannten , etwa von Pieck, dem Staatspräsiden¬
ten , oder von Ulbricht , dem finsteren Verschwö¬
rer , hätte man ihn in Westdeutschland noch
reservierter aufgenommen, als es so schon ge¬
schehen ist . Nun ist aber Grotewohl gleichzeitig
Ministerpräsident und man kann sagen , daß es
staatsrechtlich in Ordnung geht, wenn er
seinem „Kollegen“ in Bonn geschrieben hat
und daß keine andere Absichten dahinter
stecken.

In diesem Schreiben wurde dem Bundeskanz¬
ler der Vorschlag gemacht, gemeinsame Ver¬
handlungen zwischen sechs Vertretern des
westdeutschen Bundesstaats und sechs Ver¬
tretern der Deutschen Demokratischen Repu¬
blik zur Besprechung gesamtdeutscher Fragen
und zur Bildung eines Konstituierenden Rates
herbeizuführen .

Wir müssen noch erläutern , was das heißt:
Konstituierender Rat . Nach Grotewohl soll er
positive Entscheidungen erzielen und den Geist
der Verständigung fördern . Das sei um so nötir
ger — und da muß man zustimmen — als zwei
verschiedene staatliche und ökonomische
Systeme in Deutschland vorhanden sind. Damit
wird auf den Unterschied zwischen dem plan¬
wirtschaftlichen Wirtschaftssystem des Ostens ,
das die private Selbstverantwortung möglichst
ausschalten und durch den kollektiven Wettbe¬
werb ersetzen will, und des im Westen hinge¬
wiesen, welches das genaue Gegenteil davon ist .
Dieser Konstituierende Rat müßte also eine
Verständigung zwischen den beiden Deutschand
zeitigen, und zwar nicht durch Mehrheitsbe¬
schlüsse, sondern , wie Grotewohl betont, durch
Übereinstimmung .

Demnach sollte man also in diesem Kreis ver¬
suchen, den gemeinsamen Ausgangspunkt zur
Lösung der deutschen Frage zu finden . Unter
dieser Voraussetzung ist gegen den Vorschlag
Grotewohls auf paritätische Besetzung nichts
einzuwenden . Wenn bei diesen Gesprächennicht
Mehrheiten entscheiden sollen , sondern eine ge¬
meinsame Meinung zu suchen ist dann hängt
es nicht davon ab, wieviel Männer mehr oder
weniger von jeder der beiden Zonen darin
sitzen , sondern davon, daß wirklich Männer
sich besprechen und daß der ernsthafte ,
undemagogische, nichtpropagandistische, von
Brotgebern unabhängige Wille besteht, zu einer
wahren Übereinstimmung zu kommen .

Wir wissen aus der Entwicklung der letzten
Tage , daß die Bundesregierung bereit ist, die¬
ses Gespräch zu eröffnen, die Sozialdemokratie
aber davor warnt .

Man wird die sozialdemokratische Argumen¬
tation sehr ernst nehmen müssen und könnte
sie niemals damit abtun , daß man auf die auch
sonst im Leben immer feststellbare Abneigung
„feindlicher Brüder “ hinweisen wollte. Natür¬
lich wird das , menschlich gesehen , mitspielen
und die deutsche Sozialdemokratie den Bundes¬
kanzler entschiedener davor warnen lassen,
sich , mit Grotewohl an einen Verhandlungstisch
zu setzen, als das eine andere Partei tun
würde , die in sachlicher Hinsicht genau so
dächte.

Aber man darf bei dem nicht übersehen,
daß die Sozialdemokratie ihre Pappenheimer

kennt und daß sie sich seit 1918 gegen solche
und ähnliche Versuche des Bolschewismus bzw.
des Kommunismus wenden mußte , die immer
unter dem Motto der Einheit die Zertrümme¬
rung der Sozialdemokratie und den Triumph
des Kremls zum Ziel hatten . Man darf deshalb
ihr und ihrem Parteichef Dr . Schumacher Er¬
fahrung im Umgang mit den östlichen Macht¬
habern zugestehen. Sie kennen die Handschrift
„seines Herrn “ und sie wissen ganz genau, daß
dieser Brief Grotewohls nur ein Schachzug ' ist
in dem großen Spiel , das Stalin treibt und ihn
seinen deutschen Bauern vorschieben läßt .

Nun hat der Berliner Oberbürgermeister
Reuter im Gegensatz zu seiner Partei sich dafür
ausgesprochen, dem Osten eine Antwort zu
geben . Er sieht es aber von vorneherein nur
unter dem propagandistischen Gesichtspunkt
der Wirkung auf die Deutschen in der Ostzone,
und da mögen sich bei ihm , der den Bolschewis¬
mus aus mehrjähriger Praxis als ehemaliger
Kommunist und Staatsfunktionär - in Sowjet¬
rußland kennt , seine Absichten mit denen
Grotewohls bzw. seiner Hintermänner decken ,
die ihrerseits an die Propaganda in der West¬
zone denken.

Man muß folgendes beachten : Stalin kommt
es darauf an , Westdeutschland bei der kom¬
menden Viererkonferenz , zu der nun wenig¬
stens grundsätzlich -die alliierten und die rus¬
sische Zusagen vorliegen , von den Westmäch¬
ten zu trennen und dadurch seine Position zu
stärken . Schumacher hat darauf hingewiesen
und hält es für besser , zuerst die Vier Zusam¬
menkommen zu lassen , um zu erfahren , was
Moskau vorhat . Will er wirklich Waffenstillstand
um mehr kann es sich bei der bolschewistischen
Doktrin der Weltherrschaft nicht handeln , dann
könnte es sein, daß Verhandlungen zwischen
den beiden Deutschland Aussicht auf Erfolg
haben ; will er aber eine zweite Auflage des
Falles Korea, dann nützen alle Beteuerungen
und Beschönigungen der Ostzonen-SED nichts .
Dann brauchen wir unsere Befürchtungen gar
nicht nach dem Fernen Osten schweifen zu
lassen, dann müßten die Lehren der osteuro¬
päischen Staaten und der Ostzone selbst ein¬
dringlich genug sein.

Bis jetzt schrecken die Spuren auf der
Marschroute des Bolschewismus. Und es wird
gut sein, alle Möglichkeiten zu überdenken und
alle Eventualitäten in Rechnung zu stellen,
wenn mit dem Osten verhandelt wird.

im telegrammstil . . .
Washington (AP) . Das amerikanische Reprä¬

sentantenhaus bewilligte einen weiteren Teil¬
betrag von 20 Mrd . Dollar (84 Mrd. DM) für
Rüstungsausgaben in dem am 30 . Juni enden¬
den Rechnungsjahr.

Den Haag. (AP) Nach zweitägiger Minister¬
konferenz der Beneluxstaaten im Haag ist
Übereinstimmung erzielt worden , das Land-,
Wirtschaftsabkommen im neuen Jahre wirk¬
sam werden zu lassen. «

Bonn (dpa) . Die alliierten Hohen Kommissare
werden am Donnerstag einen Neujahrsempfang
geben . Der Bundeskanzler , die Bundesminister,
die Präsidenten und Vizepräsidenten des Bun¬
destages und des Bundesrats , die Führer der
politischen Parteien und die Chefs der in Bonn
akkreditierten diplomatischen Missionenwerden
teilnehmen. — (AP) . Freiherr Christoph von
Stauffenberg , ein Vetter des Attentäters vom
20. Juli 1944, protestiert namens der „Deut¬
schen Union“ gegen die angeblich „kurz bevor¬
stehende“ Hinrichtung der 28 Landsberger
Häftlinge.

Wiesbaden (AP) . Kirchenpräsident Niemöller
spricht am 12. Jan . in einer Potsdamer Kirche.

Berlin (AP) . Der Ostberliner Oberbürger¬
meister. Fritz Ebert (SED ) , forderte die Ein¬
beziehung Ostberlins in die Ostzonenrepublik.

USA für energische Maßnahmen gegen Rotchina
Politischer Ausschuß der UNO tritt heute zusammen

Lake Success . Die amerikanische UN -Dele-
gation gab 1-ut AP bekannt , die Vereinigten
Staaten wd&len drastische Maßnahmen der
Vereinten Nationen gegen das kommunistische
China fordern , wenn die rotchinesischen Trup¬
pen ihre Offensive über den 38 . Breitengrad
nach Südkorea hinedntragen sollten. Die ameri¬
kanische Regierung habe bisher noch keine
offiziellen Informationen, daß sich chinesische
Verbände in Südkorea befänden . Sobald das
der Fall wäre , würden die Vereinigten Staa¬
ten dem politischen Ausschuß der UNO , der
heute Zusammentritt, energische Gegenmaß¬
nahmen vorschlagen. Nähere Einzelheiten wur¬
den nicht bekanntgegeben ; die amerikanischen
Vorschlägewürden aber über die Sechsmächte¬
resolution, in der die chinesischen Kommu¬
nisten zum Waffenstillstand aufgefordert wor¬
den waren beträchtlich hinausgehen .

Wie dpa meldet, sei geplant , die Sechs¬
mächteentschließung, welche die Aufforderung
zum Rückzug der chinesischen Truppen aus

„Entmilitarisierung das
Russische Antwortnote bekanntgegeben — Günstiger Eindruck in Bonn

London (AP/dpa) . Vom Moskauer Rundfunk
wurde der Text der Sowjetnote zur Vierer¬
konferenz veröffentlicht . Die Sowjetunion
schlägt das Zusammentreten einer Vorkon¬
ferenz vor, auf der die Tagesordnung für die
Konferenz der Außenminister vorbereitet wer¬
den soll . Als Tagungsorte werden Moskau ,
Paris oder London vorgeschlagen ; New York
wurde abgelehnt.

Die sowjetische Regierung ist damit einver¬
standen , daß nicht nur die Frage der Entmili¬
tarisierung Deutschlands und seine Wieder¬
vereinigung von den vier Mächten besprochen
wird, sondern auch andere Fragen , die mit
Deutschland Zusammenhängen. Die Entmili¬
tarisierung Deutschlands sei das brennendste
Problem und solle zuerst behandelt werden.
Der Versuch, die Wiederaufrüstung West¬
deutschlands mit der der Ostzone zu motivie¬
ren , sei unbegründet . Die Note spricht von
Verhandlungen der Westmächte mit der Re¬
gierung Adenauer bezüglich einer deutschen
Aufrüstung und wendet sich dagegen , diese
Maßnahmen mit dem Hinweis auf die Not¬
wendigkeit einer Stärkung der Sicherheit der
Vereinigten Staaten , Großbritanniens , Frank¬
reichs und anderer Länder zu begründen.

In der Note zeigt sich die Sowjetregierung
ferner darüber überrascht , daß die in der
Prager Erklärung niedergelegten Vorschläge
nicht als Grundlage für eine positive Lösung
des deutschen Problems dienen könnten . Be¬
züglich des Vorschlags auf Abhaltung gesamt¬
deutscher Wahlen wird erklärt , daß der Stand¬
punkt der Sowjetunion in dieser Angelegen¬
heit unverändert sei . Die sowjetische Regie -

Entwurf eines neuen südbadischen
Wahlgesetzes

Freiburg. Für die Landtagswahlen im Früh¬
jahr 1951 hat die südbadische Regierung dem
Landtag zum Jahresschluß ein neues Wahl¬
gesetz zugeleitet. Der Entwurf wird voraus¬
sichtlich in die Tagesordnung der nächsten
Landtagssitzung aufgenommen werden . Das
neue Gesetz sieht eine Kombination des Mehr-
heits- und des Verhäitndswahlrechts vor . In
jedem der 36 Wahlkreise (früher 12) gilt der¬
jenige Bewerber als direkt gewählt, der die
meisten gültigen Stimmen erhält . Bei Stim¬
mengleichheit wird die Wahl wiederholt. Die
übrigen 24 der 60 Abgeordneten des Landtages
werden auf einer Landeswahlliste gewählt.
Parteien , die nicht mehr als vier Prozent der
abgegebenen Stimmen erreichen , sollen kein
Mandat erhalten . Unmittelbare Landesbeamte
oder Richter, die eine Wahl in den Landtag an¬
nehmen. müssen in den Wartestand treten .

Die südbadische Staatsregierung hat ferner
einen Gesetz -Entwurf über die Neugliede¬
rung der südwestdeutschen Länder ausgearbei¬
tet , der am 4 . Januar der Bundesregierung
zugeleitet werden soll . Der Bundestag soll sich,
wie in der badischen Hauptstadt erklärt wird,
bereits am 10 . Januar mit dem Entwurf be¬
fassen, der von der CDU/CSU -Fraktion ein¬
gebracht ■'erden soll . Der Entwurf hält sich
an die bekannten Freiburger Vorschläge.

Korea enthält , fallen zu lassen und der Voll¬
versammlung der UNO einen neuen Antrag
vorzulegen, der Rotchina offen der Aggression
beschuldigt. Es wird vermutet , daß dieser von
den USA ausgehende Vorstoß zur kompromiß¬
losen Verurteilung Pekings eine Mehrheit von
45 bis 48 der insgesamt 60 UNO-Mitgliedstaa-
ten finden werde.

Britische Truppen unter Eisenhower
London (AP) . Die englische Regierung be¬

schloß die Unterstellung der britischen Trup¬
pen in Westdeutschland, Österreich und Triest
unter das Oberkommando des Generals Eisen-
howers, des Oberkommandierenden der Ver¬
einigten Streitkräfte der Attantikmäohte in
Europa. Mit der Errichtung des Hauptquartiers
Eisenhowers wird für Mitte Januar gerechnet.
General Eisenhower wird sich zuerst nach
London begeben und nach einer Inspektions¬
reise durch Europa in Washington Bericht er¬
statt« !.

brennendste Problem"
rung nennt die Entmilitarisierung Deutschlands
die erste Bedingung für die Sicherung des
Friedens und der Sicherheit in Europa . Die
Maßnahmen der Westmächte bezüglich einer
Wiederaufrüstung Westdeutschlands stünden
damit in klarem Widerspruch. Sie werfen
ernste Schwierigkeiten für die Lösung aller
Probleme auf, die von dem Außenministerrat
behandelt werden müssen.

Die Noten an die Westmächte waren gleich¬
lautend.

Wie unsere Bonner Schriftieitung meldet,
stand die stundenlange Unterredung des Bun¬
deskanzlers mit dem amerikanischen Hoch¬
kommissar am Dienstag nicht im Zusammen¬
hang mit der sowjetischen Antwortnote .

Bonner Regierungsstellen erklären zu der
sowjetischen Antwortnote, daß der Text ver¬
hältnismäßig ruhig gehalten sei , wenn auch die
Note eine Reihe der propagandistischen Formeln
enthalte , die bereits seit längerer Zeit als
Schlagworte gebraucht würden . Es wird darauf
hingewiesen, daß zwischen der sowjetischen Be¬
reitschaft, über die Abrüstungsfrage hinaus all¬
gemeine deutsche Probleme zu diskutieren , von
der Forderung der Westmächte, die schweben¬
den Streitfragen der Weltpolitik im ganzen zu
besprechen, ein erheblicher Unterschied bestehe . I

Aus London wird gemeldet, die Sowjetnote
bringe nicht viel Neues . Die französische
Presse hält sie für ein gutes Neujahrsomen.

Das französische Außenministerium zeigt
sich über die Bereitwilligkeit des Kreml , am
grünen Tisch zu verhandeln , erfreut . Die
diplomatische Fühlungnahme Londons mit den
Regierungen in Washington und Paris hat be¬
gonnen.

Ehrung Adenauers
Bonn (AP) . Zum 75. Geburtstag von Bundes¬

kanzler Dr . Konrad Adenauer am kommenden
Freitag veranstaltet die Stadt Bonn einen
Empfang.

Erbitterte Schlacht 30 km nördlich Soeul
Front der UN-Truppen in Westkorea eingedrückt
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.Zum Tage .
Urrecht oder Unrecht ?

Die Erklärungen Böekiers zur Mitbestim¬
mung sind ohne Zweifel von außerordentlicher
Bedeutung und erhellen eine innerpolitische
Situation voll größter Spannung . Über den
Ernst der vorgetragenen Forderungen und An¬
sichten darf man sich keiner Täuschung hin -

* geben . Er liegt darin , daß die Gewerkschaften
ihrerseits nun nur noch eine Lösung der um¬
strittenen Mitbestimmungsfrage in ihrem Sinn
anerkennen wollen ; zu wirklichen Verhand¬
lungen bliebe , da die Hauptforderung nach
paritätischer Besetzung der Aufsichtsräte auf¬
rechterhalten wird , praktisch kaum noch Kaum .
Auf der anderen Seite hat sich der Bundes¬
kanzler mit dem Hinweis auf die Zuständig¬
keit des Bundestags in einer Weise festgelegt ,
daß ein Zurückweichen um so mehr ausge¬
schlossen ist , als Böckler diese Zuständigkeit
hur bedingt anerkennen will : eben , wenn den
Gewerkschaftsforderungen Rechnung getragen
werde . Damit hat die Diskussion um die Mit¬
bestimmung die rein wirtschaftliche und soziale
Ebene verlassen und ist zu einer staatsrecht¬
lichen Änd politischen Grundsatzfrage gewor¬
den , die das Gefüge der westdeutschen Bundes¬
republik und ihre Verfassung berührt . Die
weitere Auseinandersetzung kann nur noch
unter diesem nun klar hervorgetretenen Ge¬
sichtspunkt geführt werden . a . n.

Saubere Grenzziehung
„ Ich tAte aus der deutschen PEN -Gruppe

aus “ , erklärte dieser Tage Theodor Plievier ,
. .denn um die drohenden Fronten in Ost und
West nicht zu einer feuerspeienden Wirklich¬
keit werden zu lassen , ist auch im Geistigen
eine saubere Grenzziehung vonnöten .“ Die
Wahl des sowjetzonalen Schriftstellers und ak¬
tiven Funktionärs des SED-Systems , Johannes
R . Becher , in die Vorstandschaft der deutschen
Gruppe der internationalen Schriftstellerverei¬
nigung veranlaßten den Autor des bekannten
Romans . .Stalingrad “ zu diesem Schritt . Becher
hatte im Sommer in Berlin anläßlich eines
„Kongresse ^ für Kulturelle Freiheit “ eine Reihe
in - und ausländischer Schriftsteller mit Ge¬
schwüren verglichen , die nur darauf warten ,
operiert zu werden . Bei der zur Genüge be¬
kannten Arbeitsweise derartiger ostzonaler
Geistesärzte sollte man glauben , daß die
Frage , was mit einer solchen Geschwüropera -
tion wohl gemeint ist , mehr als überflüssig
wäre . Man sollte es glauben , es ist aber nicht
so. Plievier hatte elf Jahre ' hindurch Gelegen¬
heit . die Fertigkeit der Chirurgen Rußlands
und seiner angelernten Satelliten bei derarti¬
gen Operationen an Ort und Stelle zu bewun¬
dern . Er kennt sich aus . Viele seiner Pen -
Club -Kollegen erhielten diesen Anschauungs¬
unterricht nicht : sie schweben nach wie vor im
Dunkeln . Toleranz müsse man üben , so meinen
sie , bedenken dabei iedoch nicht , daß Toleranz
nur efln schlechtes Abwehrmittel gegen ge¬
schliffene Messer operationslustiger Ärzte ist .
Wie man sich auch zu der Person Plievier
stellen mag — seine Romane und Novellen ha¬
ben bekanntlich nicht überall ungeteilten Bei¬
fall gefunden — so hat er doch nun bewiesen ,
daß er gewillt ist , einp klare Grenzziehung der
geistigen Fronten bei sich selbst durchzufüh¬
ren und für die von ihm als wahr erkannten
Ideale , wie Menschlichkeit und Freiheit , voll
einzustehen . h w b.

Umfassende Weltschau
Bei der Betrachtung der Nachkriegszeit im

asiatischen Raum und besonders der Befreiung
asiatischer Nationen „vom Joch des weißen
Mannes “ muß der Unterschied dieses Vorgangs
zwischen den einstigen britischen und den ein¬
stigen holländischen Kolonien auffallen . Im
ersten Fall eine fast schmerzlose Ablösung und
Übergang aus dem Untertanen -Herrscher -
Verhältnis in eine Partnerschaft von Gleich¬
berechtigten . Im zweiten Fall eine unter Ge¬
waltanwendung und Zerstörung einhergehende
Befreiung , die eine Welle von Haß und Bitter¬
keit nach sich zieht . Man würde fehlgehen ,
zöge man zur Erklärung nur die Nachkriegs¬
zeit heran . Sie muß schon in der eigentlichen
Kolonialzeit gesucht werdfen . in der die Eng¬
länder gewissermaßen als Entgelt für die Ent¬
nahme wirtschaftlicher Güter den Kolonien
eine gerechte Verwaltung und Justiz , ein gutes
Erziehungswesen und Gesundheitseinrichtun¬
gen gaben , während die Holländer das im gro¬
ßen und ganzen verabsäumten . Daß die Mini¬
sterpräsidenten des britischen Commonwealth
— von Kanada , Australien . Neuseeland , Indien ,
Pakistan , Ceylon , Südrhodesgm und Südafrika
— auch letzt wieder in London Zusammen¬
kommen , um gemeinsam , gleichberechtigt zu
beraten , ist der beste Beleg für das oben Ge-

„Feldzug zur Aneignung von Wissenschaft
Verseuchung sowjetzonaler Universität«« durch eine von Moskau befohlene Dogmatik

Wenn es noch eines amtlichen Beweises der
„plan “mäßig vorangetriebenen Bolschewisie -
rung des mitteldeutschen Hcxhsehullebens be¬
durft hätte , so wurde dieser anläßlich der
1 . Funktionärskonferenz der FDJ durch das
Hochschulreferat des Oberkommunisten Ulbricht
erbrächt , das unter dem vielsagenden Titel
„Entfaltet den Feldzug zur Aneignung von
Wissenschaft und Kultur “ in der sowjetamt -
Hchen Täglichen Rundschau zum Abdruck kam .

Getreu kommunistischer Manier , die Gründe
für das Versagen oder für die Verzögerung
„fortschrittlicher “ Maßnahmen rächt im System ,
sondern in der Person des verantwortlichen
Sachbearbeiters zu suchen , wurde diesmal der
Leiter der Hauptabteilung für Hochschulen ,
O . Halle , in die Wüste geschieht . Es ist be¬
zeichnend , daß diese Absetzung nicht durch das
zuständige Volksbildungsministerium , sondern
durch das Politbüro der 'SED erfolgte . Nicht
die Ignorierung ministerieller Anordnungen ,
sondern die Niichtausfü'hrung der auf dem III -
Parteitag der SED beschlossenen „Verbesserung
des Hochschulstudiums “ führten zu Parteirüge
und Abberufung Halles .

Folgende drei Programmpunikte sollen nun
beschleunigt realisiert werden :

1 . die Einführung „allgemeinverbindlicher “
iStudienpläme , 2 . das zehnmonatige Studium ,
3 . die jährlichen Zwischenprüfungen .

Abgesehen von den beiden , mehr verwal¬
tungstechnischen Forderungen nach zehnmona -
tiger Studienzelt -Einheit und jährlichen Zwi¬

schenprüfungen — sowjetrussischem Vorbild
entsprechend — bleiben als Schwerpunkt die
sogenannten allgemeinverbindlichen
Studienpläne . Was Moskaus Handlanger
Ulbricht , die FDJ -Studiengruppen und die
kommunistischen „Lemaktivs “ hierunter ver¬
stehen , wird unmißverständlich ausgesprochen :

„Es muß die Durchführung wissenschaftlicher
Vorlesungen über die russische Sprache ge¬
währleistet sein . . . Dabei sind besonders die
reichen pädagogisch -methodischen Erfahrungen
der sowjetischen Hochschulen auszuwerten .“

„Wenn man die Hektarerträge erhöhen will ,
muß man Naturwissenschaft und speziell die
Erfahrungen von Mitschurin und Lyssenko auf
dem Gebiete der Biologie studieren .“

„Wenn ihr mithelfen wollt , unsere bomben -
zerstörteri Städte schöner denn je aufzubauen ,
dann müßt ihr euch mit den neuen Problemen
der Architektur vertraut machen , Wie sie am
besten in der Sowjetunion entwickelt wird .“

„Jeder , der bewußt an der Gestaltung einer
neuen fortschrittlichen Ordnung , an einer glück¬
lichen Zukunft unseres Volkes mitarbeiten will ,
muß sich mit den Erfahrungen des Volkes ver¬
traut machen , das unter der Führung der Kom¬
munistischen Partei gesiegt und den Sozialis¬
mus verwirklicht hat .“

Diese wenigen Auszüge aus Ulbrichts Rede
lassen über die Wünsche und Ziele der roten

[ Kulturdilettanten nicht die geringsten Unklar¬
heiten . Sie bestätigen erneut die Funktionen ,

I die Moskau der „überparteilichen “ FDJ zur

Otto Grotewohls Brief an Dr. Adenauer
Gesamtdeutscher Konstituierender Rat aus Vertretern West - und Ostdeutschlands
Der in der lezten Zeit oft erwähnte Brief

des Ostzonen -Ministerpräsidenten Grotewohl
an Bundeskanzler Adenauer hat folgenden
Wortlaut :

„Durch die Spaltung Deutschlands wurde ein
nationaler Notstahd herbeigeführt der durch die
Remilitarisierung und Einbeziehung West¬
deutschlands in die Pläne der Kriegsvorberei¬
tungen verschärft wurde . Das deutsche Volk
ist tief beunruhigt über die Bedrohung seiner
nationalen Interessen durch die imperialisti¬
schen Kräfte .

Angesichts dieser Lase ist die Erhaltung des
Friedens , der Abschluß eines Friedensvertra¬
ges , sowie die Wiederherstellung der Einheit
Deutschlands vor allem von der Verständigung
der Deutschen selbst abhängig . Wir halten eine
solche Verständigung für möglich , da das ganze
deutsche Volk eine friedliche Regelung wünscht .
Es würde den Wünschen aller friedliebenden
Deutschen entsprechen , wenn ein Gesamtdeut¬
scher Konstituierender Rat unter paritätischer
Zusammensetzung aus Vertretern Ost - und
Westdeutschlands gebildet würde , der die Bil¬
dung einer gesamtdeutschen souveränen demo¬
kratischen und friedliebenden provisorischen
Regierung vorzubereiten hätte und den Regie¬
rungen der UdSSR , USA , Großbritanniens und
Frankreichs die entsprechenden Vorschläge zur
gemeinsamen Bestätigung unterbreiten würde .
Gleichzeitig würde er die genannten Regierun¬
gen bis zur Bildung einer gesamtdeutschen Re¬
gierung bei der Ausarbeitung des Friedensver¬
trages konsultieren . Über diesen Vorschlag
kann »unter Umständen eine Befragung des
deutschen Volkes durchgeführt werden .

Wir glauben , daß der Gesamtdeutsche Kon¬
stituierende Rat die Vorbereitung der Bedin¬
gungen zur Durchführung einer gesamtdeut¬
schen Wahl für eine Nationalversammlung
übernehmen könnte . So würde die Bildung
eines Gesamtdeutschen Konstituierenden Rates
sofort die Voraussetzungen für die unverzüg¬
liche Aufnahme der Beratungen zum Abschluß
eines Friedensvertrages schaffen , und gleich¬
zeitig könnte der Rat die Vorbereitungen zur
Regierungsbildung treffen .

Die Regierung der Deutschen Demokrati -

sagte . Und es kann nicht genug beachtet wer¬
den , daß , wenn Sir Benegal Rau bei den UN-
Waffenstillstandsbemühungen für Korea sich
besonders hervortut oder Ministerpräsident
Attlee zu Präsident Truman fliegt , sie nicht
nur als Inder oder Brite , sondern eben auch
als Vertrauensleute des Commonwealth spre¬
chen . Daraus ergibt sich für sie eine umfas¬
sende Weltschaü . die mitunter zu einer schwan¬
kenden Haltung zu führen scheint , die jedoch
die Wirklichkeiten eines Reiches berücksich¬
tigt , in dem auch heute noch „die Sonne nicht
untergeht “ . h . b .

sehen Republik ist bereit , im Geiste ehrlicher
Verständigung über alle Fragen zu verhan¬
deln . die mit der Bildung und den Aufgaben
eines Gesamtdeutschen Konstituierenden Ra¬
tes verbunden sind .

Weite Kreise der Bevölkerung in Ost- und
Westdeutschland sind der Meinung , daß der
nächste Schritt zur Lösung der nationalen Le¬
bensfragen unseres Volkes sein müßte , den vier
Besatzungsmächten einen gemeinsamen deut¬
schen Vorschlag zu unterbreiten . Von diesem
Willen der friedliebenden Bevölkerung ausge¬
hend , unterbreitet die Regierung der Deutschen
Demokratischen Republik der Regierung der
Bundesrepublik den Vorschlag , Besprechungen
über die Bildung eines Gesamtdeutschen Kon¬
stituierenden Rates zwischen den beiden Re¬
gierungen aufzunehmen . Wir schlagen vor , daß
dazu von jeder Regierung sechs Vertreter er¬
nannt werden . Über Ort und Zeit könnte zwi¬
schen den Staatssekretären der Ministerprä¬
sidenten eine Verständigung erfolgen .
Regierung der Deutschen Demokratischen Re¬

publik , Otto Grotewohl , Ministerpräsident.
Berlin , den 30. November 1950.
(Die Einwände , die von unserem Standpunkt aus

gegen diesen Brief zu erheben sind , sind im Leit¬
artikel auf Seite 1 enthalten . Die Redaktion .)

Durchdringung und Zersetzung des traditions¬
reichen . freien deutschen Hochschullebens zuge¬
dacht hat . An dieser Erkenntnis ändert auch
das Zitat nichts , das Ulbricht einem politisch
interessierten „parteilosen Jugendfreund “ an¬
dichtet :

„In der FDJ kann ich über den Marxismus -
Leninismus nicht allzuviel erfahren . Es ist ja
keine Partei -Jugendorganisation ,
und dort schulen wir uns über andere Pro¬
bleme . .

Wir empfehlen diesem „reinen Toren “
, die

Biographie des roten Jugendführers , Honnek -
ker , gründlich zu studieren und sich darüber
hinaus der Transparentaufschriften des letzten
Berliner Pfingsttreffens zu erinnern .

Die Abwanderung zahlreicher prominenter
Hochschullehrer nach dem Westen zwingt die
Bildungsmacher der Sowjetzone speziell auf
dem Gebiet der naturwissenschaftlichen Diszi¬
plinen zu vorübergehendem Entgegenkommen
und scheinbarem Verständnis . Politische Kne¬
belungen und FDJ -organisierte Terroraktionen
erwiesen sich als Bumerang . Entsprechend sind
Ulbrichts „ Klarstellungen “ :

„Gegen die Unterschätzung der Naturwissen¬
schaften durch Funktionäre der SED und FDJ
ist der Kampf zu führen .“

„ . . . auf dem Gebiet der sogenannten exak¬
ten Wissenschaften . . . halten wie es für not¬
wendig , Professoren , die nicht unsere Weltan¬
schauung teilen , die notwendige Achtung ent¬
gegenzubringen .“

„ Mancher Professor hat noch viele Vorbehalte
gegenüber unserer Politik , und doch werden
wir seine Arbeit , so gut wir können , fördern
und auch alles tun , um seine materiellen Le¬
ben sverhältnisse zu verbessern .“

Nach einleitender Aufforderung , das anti¬
demokratische Verhalten eines Teiles „ reaktio¬
närer Professoren und Lehrer schonungslos zu
entlarven “

, schränkt Ulbricht sofort wieder ein :
„ Gleichzeitig darf nicht zugelassen werden ,

daß alten Professoren mit Taktlosigkeiten und
Grobheiten begegnet wird . Das reiche Wissen
der bürgerlichen Professoren muß aus g e¬
nutzt werden , um sich hartnäckig die wis¬
senschaftlichen Kenntnisse anzueignen .“

Man ist also offenbar aus dem Schaden , den
die Intelligenzschlächterei der russischen Revo¬
lution nach sich zog, klug geworden . Heute
bedient man sich bourgeoiser Lehrer , man
„nutzt sie aus “ .

Trotz aller kommunistischer Versuche , die
Bolschewisierung der sowjetzonalen Universi¬
täten und Hochschulen zu tarnen , zeichnen sich
immer deutlicher die Konturen der im Jahre
1946 eingeleiteten Entwicklung ab : Die liberale
Atmosphäre der ehemaligen Universitas lite -
rarum wird systematisch verseucht durch di©
Stickluft moskaubefohlener Dogmatik , der einst
so freiheitsbewußte civis academicus wird zum
linientreuen Spezialisten herabgewürdigt .
Durch hermetische Abschirmung „westlicher “
Einflüsse wird den meisten Studierenden —
wiederum nach russischem Muster — jeder
Maßstab , jede Vergleichsmöglichkeit und Kon¬
trolle genommen . -wnn -

Saar-Konventionen Vorgriff auf Friedensvertrag
Saarland ist völkerrechtlich und staatsrechtlich ein Teil Deutschlands
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17 . Fortsetzung .
Sie kamen sich bei dieser Spekulation wahr¬

scheinlich ehrenhaft vor , denn schließlich nimmt
jeder Mensch seine Chancen auf die eine oder
andere Weise wahr , und Sie waren ja schließ¬
lich bereit , für den materiellen Gewinn einem
alten , schrulligen Mann ein paar Jahre Ihres
Lebens zu opfern . In Ihren Augen mag das
also , ich erkenne es an , als durchaus sauberes
Geschäft gelten . Nur vergaßen Sie dabei ,
daß Professor Raimondi nicht kinderlos ist ,
und daß sich seine Erben nicht so ohne wei¬
teres mit einer Schmälerung ihrer Rechte ab -
finden würden .“

Noemi hatte in einer Bestürzung , die einer
völligen Lähmung gleichkam . alle diese Worte
über sich ergehen lassen , die eine absurde
Hypothese zft einem Faktum stempeln wollten .
Auf Spott und Ablehnung wegen Raimondis
Alter war sie ganz allgemein gefaßt gewesen ,und es wäre ihr auch hier nichts anderes übrig
geblieben , als sie hinzunehmen . Niemals aber
hatte sie auch nur mit dem leisesten Gedan¬
ken die Gefahr erwogen , ihre Verbindung mit
Raimondi könnte sich Übelwollenden als die
Frucht eines krassen , eiskalten Materialismus
darstelien . Das bis zur Verrohung zweckbe¬
dingte Denken ihrer Zeit schien sich ihr mit
einem Schlage in dieser Frau enthüllen zu wol¬
len . Das menschliche Glück ihres Vaters ging
sie nichts an , für sie existierte allein nur das
Geld , das ihr durch diese späte Heirat ent¬
gehen mußte . Raimondi hatte sie also richtig
gesehen , als er sich nur als ihren Bankier be-
zeichnete .

Nun , wollen Sie mir nicht antworten ?“ fragte
Lucienne Fiaux in herrischem Ton , gereiztdurch Noemis langes Schweigen .

„Hierzu — gibt es nichts — zu sagen “, er¬
widerte das junge Mädchen mühsam .

„Dann werde ich Ihnen einige konkrete Fra¬
gen stellen : Am Tage Ihres Verlöbnisses be¬
stellte mein Vater seinen Rechtsanwalt und
Notar in die Villa . Was wtkde bei dieser Ge¬
legenheit festgelegt ? “

„ Wie soll ich das wissen ?“
„Was hat mein Vater Ihnen versprochen ?“

Es ist klar , daß er sein Testament zu Ihren
Gunsten geändert und Ihnen vielleicht noch
eine Schenkung zur Hochzeit gemacht hat . Ver¬
schweigen hat keinen Zweck , was ich wissen
will , erfahre ich doch .“

„Professor Raimondi hat mir bis zu die¬
sem Augenblick kein Wort über diese Sache
gesagt , wir haben überhaupt noch nie mit¬
einander von Geld gesprochen “

, sagte Noemi
mit enger Kehle . Sie atmete mühsam , als sei
die ganze Atmosphäre ihres traulichen Heimes
auf einmal vergiftet durch Gedanken , die
hier zuvor noch keiner gedacht , durch Worte ,
die nicht zu dem altmodisch -bürgerlichen
Hausrat ihrer Eltern passen wollten . Lucienne
Fiaux sah sie forschend an . Und etwas in
Noemis entsetztem Blick zwang sie plötzlich ,
wenigstens an ihre Unwissenheit über die
stattgefundene juristische Transaktion zu glau¬
ben . Blitzschnell überlegte sie , daß dieser Um¬
stand für sie sehr günstig war . Das Mädchen
ahn je vielleicht nicht einmal , um welche Sjjm-

Saarbrücken (dpa ) . Die zwölf Saarkonventio¬
nen wurden am 3 . März 195C nach längeren
Verhandlungen ln Paris abgeschlossen . Dabei
war bereits vorgesehen , daß sie zu Beginn des
Jahres 1951 in Kraft treten sollten . Die Kon¬
ventionen wollen das Verhältnis Frankreichs
zum Saarland auf eine vertragliche Grundlage
stellen . Die allgemeine Konvention sichert dem
Saarland politische Autonomie innerhalb der
Wirtschaftsunion mit Frankreich . Ein Ausbeu¬
tungsrecht an den Saargruben auf 50 Jahre
wird Frankreich durch die Gruben -Konvention
gewährt . Eine Eisenbahnkonvention bestimmt
das Verhältnis der Saarbahnen zu den franzö¬
sischen Staatsbahnen und eine Niederlassungs¬
konvention sichert wechselseitig den Franzosen
und Saarländern gleiche Rechte für wirtschaft¬
liche Unternehmungen in den beiden Ländern .
Die anderen Konventionen behandeln Einzel¬
fragen , die sich aus der Wirtschaftsunion er¬
geben . So u . a . die Gebiete Haushalt , Finanzen ,
Rechtspflege , Patentrechte , Postverkehr und
kulturelle Beziehungen .

Der saarländische Landtag genehmigte be¬
reits am 4 . April 1950 sämtliche Konventionen
und ermächtigte Ministerpräsident Hoffmann
zur Ratifizierung . Vom französischen Parlament

men es hier ging , und würde daher billiger zu
kaufen sein .

„Wie dem auch sei “
, nahm sie das Gespräch

wieder auf , „eins Ist sicher : Sie würden das
Geld erst nach dem Tod meines Vaters in die
Hände bekommen , und auch das ist noch frag¬
lich . Selbstverständlich würden mein Bruder
und ich jedes Testament zu Ihren Gunsten an -
fechten , und da wir genügend Kapital und also
auch den langem Atem für einen oder mehrere
Prozesse haben , stehen Ihre Aktien , gelinde ge¬
sagt , schwach .“ — Sie unterbrach sich und
schaute erstaunt auf das junge Mädchen , das
unvermittelt aufgestanden war

„ Ich bitte Sie , zu gehen !“ sagte Noemi mit
letzter Kraft .

Lucienne Fiaux blieb ruhig sitzen .
„Wir sind noch nicht fertig . Sie würden es

mit Recht bereuen , wenn Sie den wirklich groß¬
zügigen Vorschlag , den mein Bruder und ich
Ihnen zu machen haben , nicht einmal anhören
würden .“

„ Ihr Vorschlag interessiert mich nicht — bitte
gehen Sie — um Gottes willenj “ wiederholte
Noemi mit bebender Stimme .

„Sie vergessen eine Kleinigkeit . Fräulein A
Porta , daß ich mich nämlich auf meines Vaters
Grund und Boden und in seinem Haus befinde ,
es kann durchaus keine Rede davon sein , daß
Sie mich etwa hier hinauswerfen —“

„Ich habe das Gartenhaus gemietet —“
„Zu welchem Betrag , wenn ich fragen darf ?“

Die höhnische Frage der anderen trieb Noemi
das Blut in die bleiche Stirn .

„Ich habe die Miete abgearbeätet —“
„Das kann ich mir lebhaft vorstellen —“
„Aber es ist wahr !“ schrie Noemi außer sich .

„Wenn Cremer etwa Ihre Informationsquelle
ist , er selbst hat die Arbeiten zu mir gebracht .“

„Nun , das ist im Grunde belanglos . Ich habe
Ihnen npr noch unser Angebot und die damit
verknüpften Bedingungen mitzuteilen . Mein

wurden sie mit größerer Zurückhaltung behan¬
delt . Der französischen Nationalversammlung
wurden zunächst nur fünf Konventionen vor -
gelegt und erst im Oktober in aller Stille rati¬
fiziert . Die anderen kamen nicht vor das Par¬
lament . Auch die Konvention über den politi¬
schen Status des Saarlandes behandelte das
Parlament nicht .

Dr. Lehr : Saarländer bleiben deutsch
In der Bundesrepublik sind die Konventionen

als ein Vorgriff auf den Friedensvertrag be¬
zeichnet worden . Bundesinnenminister Dr . Ro¬
bert Lehr hat in einem Erlaß darauf hingewie¬
sen , daß die Bewohner des Saarlandes in ihrem
Verhältnis zur Bundesregierung deutsche
Staatsangehörige geblieben sind . Das saarlän¬
dische Gesetz über die saarländische Staatsan¬
gehörigkeit habe in bezug auf die Bundesregie¬
rung keine Bedeutung . Die Besatzungsmächte
hätten bei der Kapitulation erklärt , daß unter
Deutschland das Gebiet innerhalb der deutschen
Grenzen vom 31 . Dezember 1937 zu verstehen
sei . Das Saarland sei daher völkerrechtlich und
staatsrechtlich ein Teil Deutschlands . Dieser
Zustand sei bisher nicht völkerrechtlich wirk¬
sam geändert worden .

Bruder und ich sind bereit . Ihnen den Betrag
von 30 000 Franken in bar gegen die schrift¬
liche Verpflichtung auzuzahlen . sofort mit un¬
bekannter Adresse zu verschwinden . Sie könn¬
ten zum Beispiel ein oder zwei Semester in
Paris studieren , das wäre doch ganz reizvoll ,nicht wahr ?“

„Sie — Sie wollen mich kaufen ?“ stieß Noemi
drohend hervor .

„Die zweite Bedingung ist die . daß Sie sich
sofort , nämlich noch während dieser Unter¬
redung entscheiden , gegen jedermann schwei¬
gen und meinen Vater nicht mehr Wieder¬
sehen .“

Noemi spürte plötzlich in all ihrer tödlichen
Kränkung das fast unwiderstehliche Verlangennach einem lauten , hysterischen Gelächter . Sie
fühlte , wie ihre Nerven mit ihr durchgingen ,zu unwahrscheinlich , zu aberwitzig war die Vor1
Stellung , daß diese ganze Szene nicht einem
amerikanischen Kitschfilm entnommen , sondern
wahrhaftige , groteske Wirklichkeit sein sollte .Bevor dieses Lachen aber noch aus ihrer zu¬
sammengeschnürten Kehle drang , hatte sich ihr
herumirrender , durch das Fenster abschweifen¬
der Blick plötzlich auf einer Gestalt gesammelt ,die in gemächlicher Ruhe durch die große Allee
herunter und auf ihr Häuschen zukam .

„Raimondi !“ flüsterte sie unwillkürlich .
Lucienne Fiaux war ihrem Blick gefolgt und

erhob sich nervös .
„Er kommt zu mir !“ sagte Noemi frohlockend ,und funkelnde Schadenfreude sprühte einen

Augenblick aus ihren Augen . Nach dieser letz¬
ten halben Stunde schrie alles in ihr nach Ge¬
nugtuung , Raimondi , dessen war sie sicher ,würde sie ihr geben .

Lucienne Fiaux war trotz ihres tadellosen
Make up sichtlich erblaßt Mit einem gehetzten
Blick schaute sie durch den Raum . Nun saß sie
in der Falle ! Wie war es möglich , daß Cremers
Wachsamkeit so kläglich versagt hatte ? Wenn i

Kohlenmangel lähmt England
London (AP ) . Eine bedenkliche Kohlenknapp¬

heit , die schon jetzt infolge der starken Kälte
und überreichen Schneefälle zu Einschränkun¬
gen gezwungen hat , steht England für den Rest
des Winters bevor , Premierminister Attlee hat
für Mittwoch die Vertreter der Bergarbeiter¬
gewerkschaften zu einer Sitzung einberufen ,
auf der über Möglichkeiten zur Steigerung der
Förderleistung und der Beschäftigtenzahl be¬
raten werden soll .

In der Presse wird die derzeitige Lage als
kritischste seit 1947 bezeichnet . Damals hatte
die Kohlenknappheit beinahe drei Millionen
Arbeiter beschäftigungslos gemacht . Selbst der
regierungsfreundliche „Daily Mirror “ hält es
für sicher , daß zahlreiche Betriebe im Februar
oder März wegen Kohlenmangels schließen
müssen , wenn der strenge Winter anhält .

ft
Ein Hund rettete ein Menschenleben
Sinsheim (Nordbaden ) (dpa ) . Ein Melker auf

dem Hofgut Michelfeld bei Sinsheim in Nord¬
baden verdankt einem Hund die Errettung vor
dem Erstickungstod . Der Melker war auf dem
Heuboden fvon einem ins Gleiten geratenen
Strohschober begraben worden . Der ihn be¬
gleitende Hund „Dorle “ begann sofort , einen
Gang zu dem Verschütteten zu graben . Er
wühlte sich 75 Minuten lang ln das Stroh hin¬
ein , bis er den Kopf des Verunglückten frei¬
gelegt hatte . Der Mann konnte sich dann aus
eigener Kraft befreien .

81 Tote bei Grubenexplosion in Ungarn
Budapest (dpa) . Eine Bergwerksexplosion in

dem ungarischen Grübengebiet von Tatabarnya
forderte , wie ’ am Dienstag bekannt wird ,
81 Todesopfer . 40 eingeschlossene Bergleute
konnten gerettet werden . Das Unglück ereig¬
nete sich bereits am Samstag . Die Ursache ist
noch nicht bekannt .

Unvorhergesehene Silvesterprobe
Stuttgart (dpa) . In den Stuttgarter „Kauf¬

stätten für alle “ explodierte eine größere
Menge von Feuerwerkskörpern . Eine Verkäu¬
ferin erlitt leichte Brandwunden . Der Sach¬
schaden beträgt 9000 DM . Ein Kunde hatte ein
Feuerwerksstreichholz ausprobiert und es dann
auf die Feuerwerkskörper fallen lassen .

Schleswig-holsteinische Gemeinschaft
will nicht gemeint sein

Kiel (dpa ) . Der 1 . Vorsitzende dft „Schleswig¬
holsteinischen Gemeinschaft “ , Dr . Richard
Schenek , hat Bundespräsident Prof . Theodor
Heuß in einem Telegramm gefragt , ob die
Äußerung in seiner Neujahrsansprache über
die Gründung einer einheimischen Partei der
„Schleswig - holsteinischen Gemeinschaft “ ge¬
golten habe . Wenn dies zutreffe , sei die vom
Bundespräsidenten formulierte Charakterisie¬
rung der Einheimischen Partei „sachlich durch¬
aus unzutreffend und nur durch grob irri¬
tierende Unterrichtung erklärbar “ . Für diesen
Fall kündigt Dr . Schenek eine ausführliche
schriftliche Entgegnung an .

Der Bundespräsident hatte in Seiner Neu¬
jahrsansprache gesagt , ihn habe „keine Presse¬
notiz so beelendet , wie die Nachricht , daß sich
ein Verein oder eine Partei der Einheimischen
gegen die Flüchtlinge gebildet habe “ .
Gefälschte Dokumente zur Wiedergut¬

machung
München . Der Präsident des Bayerischen

Landesentschädigungsamtes , Dr . Philipp Auer¬
bach , bestätigte einem dpa -Vertreter Gerüchte ,
nach denen in Bayern umfangreiche Doku¬
mentenfälschungen vorgekommen sind . Irh
Landesentschädigungsamt gingen 478 gefälschte
Aufenthaltsbescheinigungen ein , die Ausländern
den Anspruch auf Entschädigung nach dem
Wiedergutmachungsgesetz für rassisch , religiös
Und politisch Verfolgte gewähren sollten . In
dem Gesetz sind nur diejenigen berücksichtigt ,
die vor dem 1 . Januar 1947 ihren Wohnort in
Bayern hatten . Solche Aufenthaltsbescheinigun - .
gen wurden in München , Deggendorf , Mühl¬
dorf und vor allem in Kaufering gegen 80 bis
200 DM ausgestellt . Bis auf zwei wurden alle

i Fälschungen beim Landesentschädigungsamt
rechtzeitig erkannt . Die polizeilichen Ermitt¬
lungen sind noch nicht abgeschlossen .

450 China -Heimkehrer in Hamburg
erwartet

Hamburg (dpa ) . Die letzten 450 Deutschen , die
freiwillig aus China in ihre Heimat zurück¬
kehren , wurden am Freitag in Hamburg erwar¬
tet . Ihre Überfahrt mit dem Motorschiff „ Dun -
dalkbay “ finanzierte die Bundesregierung .Außer den Deutschen sind auch 50 Angehörigeanderer europäischer Staaten an Bord . Die
Heimkehrer haben alle mehr als 10 Jahre inChina gelebt .

es jetzt zu einer Szene kam , konnte sich der
Schlaganfall ihres Vaters wiederholen und seineneuen Verfügungen , wie immer sie auch waren ,in Kraft treten . Wenn diese Person vor Gericht
bezeugte , daß sie . die Tochter , die unmittelbare
Todesursache gewesen war , würde eine An¬
fechtung des Testamentes von ihrer Seite kei¬
nerlei Aussicht auf Erfolg haben . Auf ihren
Bruder war nicht zu zählen , er würde niemals
an ihrer Stelle die Initiative ergreifen . Alle
diese Gedanken schossen in Blitzesschnelle
durch ihr nüchtern rechnendes Gehirn , wäh¬
rend Raimondi langsam näherkam , sich hier undda bei einem Baum aufhielt , seine Rinde prüfte ,in sein Geäst hinaufsah , und dann mit leisem
Pfeifen seinen Weg fortsetzte .

„ Gehen Sie ihm entgegen , er darf mich jetzt
nicht sehen !“ sagte Lucienne in suggestivem Be¬
fehlston .

Noemi verschränkte die Arme unter der Brust
und betrachtete die Aufgeregte mit deutlichem
Hohn .

„ Ich bin nicht Ihr Dienstbote , Madame Fiaux !“
sagte sie und wunderte sich selbst über die
Herausforderung , die in ihren Worten lag . „Es
wird Professor Raimondi sehr interessieren , was
Sie —“

„Wollen Sie ihn vielleicht töten ? Haben Sie
nicht so viel Verstand , sich vorzustellen , was
daraus entstehen könnte ?“ zischte die andere .

Jetzt wurde auch Noemi weiß wie ein Lin¬
nen . Bei Gott , diese Frau hatte recht ! Raimondi
war einer derartigen Aufregung wahrscheinlich
noch nicht gewachsen Sie konnte eine kata¬
strophale Wiederholung des neulichen Zusam¬
menbruchs herbeiführen . Mit unmenschlicher
Anstrengung schluckte sie das unbändige Ver¬
langen , ihrer Feindin die erlittene Beleidigung
heimzuzahlen , herunter , und warf sich mit einer
sonderbar fliehenden Bewegung gegen die Tür .

(Fortsetzung folgt)
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Das lockende Altmetall
Mannheim (w .) : Die Mannheimer Kriminal¬

polizei verstärkt seit der vermehrten Nachfrage
nach Altmetall ihre Diebstahl -Abteilung um
das Dreifache . Jugendliche Gruppen haben sich
anscheinend zusammengetan , um gemeinsam
Kaubzüge nach Altmetall durchzuführen . Keine
Dachrinne ist mehr sicher . Sogar an der Chri¬
stuskirche wurde kürzlich ein Stück Dachrinne
abmontiert . Auch ein 10 m langes Stüde Fern¬
kabel wurde abgeschnitten .

In der Gegend von Lampertheim wurden 100
Kilo Kupferdrahtleitung der Ried -Bahnstrecke
entwendet . Da es gerade geschneit hatte , kam
man den Tätern bald auf die Spur . In Wein¬
heim wurden zwei junge Männer aus Heidel¬
berg verhaftet , die in einer Reihe von Garten¬
häuschen die Dachkandel weggerissen hatten
und sie als Altmaterial verkaufen wollten . Zum
besseren Abtransport des Materials führten sie
ein Motorrad mit Anhänger mit .

Die Altwarenhändler wurden inzwischen poli -

zeilicherseits darauf hingewiesen , daß sie kein
Altmetall von Jugendlichen unter 21 Jahren
annehmen dürfen . Außerdem wird dieses Ge¬
werbe mehr als bisher überprüft werden .

Jahresbilanz der badischen Jugendherbergen
90 000 Übernachtungen — Heidelberg großes Wanderziel der ausländischen Jugend

Der große Strom der Wander - und Reise¬
lustigen ist versiegt . Die ersten Statistiken sind
erschienen und zeigen als Bilanz der sommer¬
lichen Reisezeit auch für 1 Nordbaden eine er¬
freuliche Aufwärtsentwicklung des Reise¬
verkehrs .

Auch der Verband badischer Jugendherbergen
weist eine günstige Bilanz auf . Wurden im vo¬
rigen Jahr 47 000 Übernachtungen gezählt , so
ist diese Zahl 1950 in den zur Verfügung stehen¬
den zehn nordbadischen Jugendherbergen mit
ihren 750 Betten und 280 Notlagern auf rund
90 000 gestiegen . Bin Beweis dafür , daß die
Jugiend in wachsendem Maße zur Natur als der
wahren Wurzel ihrer Kraft zurückfindet ; und
eine stolze Genugtuung für die verantwortlichen
Männer wie für die vielen namenlosen Helfer
und Förderer dieses großen Jügendgemein -
sehaftswerkes . Auch im vergangenen Jahr
konnten wieder zwei Jugendherbergen gebaut
werden : Eberbach und Mosbach im roman¬
tischen Neckartal . Die Herbergen Wiesloch und

Stadt unter närrischem Zepter
Vor 600 Jahren erhielt Stockach sein Kaiserlich Privilegiertes Narrengericht

Am 13. und 14 . Januar des neu begonnenen
Jahres wirds in Stockach , der alten Linzgauer
Narrenstadt , hoch hergehen . Denn da wird man
eine närrische Tradition feiern , die ihre Meri¬
ten hat : 600 Jahre sind es dann seit dem Tag ,
da Stockach ein Kaiserlich Privilegiertes Nar¬
rengericht erhielt . Alle echten Narren aus dem
alemannisch -schwäbischen Raum werden mit
den Stockachern das Jubiläum festlich , will
heißen närrisch begehen , mit Errichtung des
Narrenbaums , mit Narrengericht und Hexen¬
verbrennungen , mit Freinacht und Festzug .

Wie aber kam gerade die Stadt Stockach zu
solch närrischer Ehre ? Lassen wir einen alten
Geschichtsschreiber , den Schweizer Tschudi , aus
seiner Chronik erzählen , die bekanntlich auch
Schiller für seinen „Wilhelm Teil “ benützt
hat : Einst , um 1300 , lebte am Hofe des Erz¬
herzogs Leopold in Wien ein kluger Hofnarr ,
Hans Kuony von Stockach . Als nun von den
Österreichern Kriegsrat gehalten wird , wie
man wider die Schweizer Bauern sollt ziehen ,
da fragte man auch den Kuony , und der Hof¬
narr , der als Stockacher die Schwyzer Bauern
kannte , meinte dazu : „Eyer Rath gefallt mir
nit , ihr rathet , wie ihr wolltet in das Land
Schwyz kommen , und rathet nit , wo ihr woll¬
tet wieder herauskommen !“

Als nun die Österreicher , und es waren auch
viele Ritter aus den oberrheinischen und schwä¬
bischen Landen dabei , in der Schlacht von
Morgarten 1315 von den Eidgenossen vollstän¬
dig geschlagen wurden , da erinnerte sich der
Habsburger Erzherzog des weisen Spruches
seines Hofnarren , und Kuony durfte sich einen
Wunsch ausbitten . Und weil er ein Narr und
ein Bürger von Stockach war , so erbat er für
seine Vaterstadt die Narrenprivilegien . Hier¬
über ward 1351 unter dem Erzherzog Albrecht
den Stockachern eine feierliche Urkunde aus¬
gefertigt : und so feiern ihre Nachkommen in
diesem Jahr den 600 . Jahrestag ihres Narren¬
rechts .

Die Stockacher haben ihre närrische Urkunde
die ganzen sechs Jahrhunderte hindurch nie
vergessen . Weder Krieg noch Hungersnot , nicht
Brand noch Zerstörung , kein neuer Landesherr
und keine Revolution haben diese Gerichts¬
barkeit erschüttern können . Und wenn in ganz
schlimmen Zeiten einmal pausiert werden
mußte , so hat man das um so gründlicher nach¬
geholt .

Die Stockacher Narrenzunft besteht aus den
zwanzig Gerichtsnarren und den Laufnarren .
Die Gerichtsnarren haben verschiedene Ämter ,
die sie befugen , das närrische Treiben obrig¬
keitlich zu ordnen . Wenn die Fasnet gekom¬
men ist , wenn der „Schmutzige Donnerstag “
anbricht , — dieser Name hat nichts mit
Schmutz , wohl aber mit dem Schmotz , dem

Zuckergehalt nicht befriedigend
Heidelberg (SWK ) : Von der 16,8 Millionen

Doppelzentner umfassenden diesjährigen Zucker¬
rübenernte im süddeutschen Anbaugebiet wur¬
den bisher 12,4 Millionen dz verarbeitet . Der
Zuckergehalt der neuen Ernte liegt mit 14,39
Prozent an der Schneidemaschine unter dem
Normalsatz von 16 Prozent . Trotz dieses ge¬
ringen Zuckergehaltes ist mit einer weiteren
Ausdehnung des Rübenbaues in Süddeutsch¬
land zu rechnen , der vor allem im volkswirt¬
schaftlichen Interesse liegt .

Fett zu tun , in dem die Fasnachtsküchle ge¬
backen werden ! — dann schwingt Hans Kuony ,
der Narrenbüttel , sein ehrwürdiges Zepter :
den Narrenstab , der , mit dem holzgeschnitzten
Kopf des historischen Hans Kuony verziert ist .
Dann wird der Narrenbaum von der Jugend ,
dem Narrensamen , durch die Stadt gezogen und
von der Zunft der Zimmerleute unter allerlei
närrischen Spässen , auf dem Markt aufgebaut .
Wer nach Stockach kommt und meint , er könne
in diesen Tagen ein ernsthaftes Geschäft be¬
treiben , irrt sich : so lange Hans Kuony regiert ,
ist alles närrisch . Und natürlich auch sehr dur¬
stig . . .

Am Aschermittwochabend wird die Fasnacht
begraben . Noch einmal rafft sich Hans Kuonys
Sehar auf , um wenigstens in närrisch -würdiger
Weise zu sterben . Wieder bewegt sich ein gro¬
ßer Zug mit dem Narrengericht , den Lauf nar¬
ren und vielem Volk durchs Städtchen ; im
Gänsemarsch wird der Narrenbaum feierlich
unter lautem Heulen umschritten und das Nar¬
rengericht hält seine letzte , weh - und demütige
Sitzung ab . Nur der Narrenbaum bleibt noch
stehen bis Sonntag Lätare .

Alle diese närrischen Dinge haben geschicht¬
lich gesehen einen überaus aufschlußreichen
Hintergrund . Hier vermengen sich alte germa¬
nisch-heidnische Sitten mit mittelalterlichen
Vorstellungen ; in der Stockacher Fasnacht
spielt zweifellos auch der Kampf um die
Rechtshoheit , der einst von den Städten gegen
den Adel geführt wurde , hinein . Was einmal
religiöser und politischer und sozialer Emst
war , ist hier zur grotesken Symbolik geworden .
So hat die Stockacher Narretei nichts mit dem
großstädtischen Karneval zu tun , mit Masken¬
festen und Redouten . Es ist überliefertes
Brauchtum , das heute behütet und bewahrt
wird durch die in Narrenzünften verschiedener
Art zusammengefaßten Bünde im schwäbisch -
alemannischen Raum .

R . G . Haebler .

Wertheim wurden außerdem erweitert . Zu den
Bau - und Einrichtungskosten trug der „Jugend¬
herbergsgroschen “ bei , dessen Sammlung
40 000 DM erbrachte .

Weit an der Spitze lag wiederum Heidelberg
mit über 30 000 Übernachtungen bei rund 200
zur Verfügung stehenden Betten . Für die da¬
durch bedingte Belegungsdichte spricht am
deutlichsten , daß nicht nur Tages - und Wirt¬
schaftsräume , Flure und Böden , sondern auch
immer wieder Tische und Bänke als Nachtlager
diepen mußten . In den Hauptwandermonaten
mußten häufig die Tore schon um 9 Uhr mor¬
gens geschlossen werden , weil keine Unter¬
bringungsmöglichkeit mehr bestand . Heidelberg
ist neben Paris auch das große Wanderziel der
ausländischen Jugend geworden . Über 2500 Aus¬
länderübernachtungen wurden gezählt . Häufig
fanden die Wanderer bei ihrem Eintreffen schon
Grüße aus der Heimat vor . Briefe , die neben
dem „Mr . James Smith aus Quebec “ nur noch
die Anschrift „Jugendherberge Heidelberg “
trugen , erreichten die Empfänger am sichersten ,
weil eben keiner auf seinem Europa - und
Deutschland -Trip die „Stadt an Sagen reich “
ausließ .

Doch auch die übrigen Jugendherbergen wa¬
ren meist überfüllt . Nur eine machte trotz ihrer
idyllischen Lage eine Ausnahme : Die Jugend¬
herberge in Dilsberg am Neckar mit ihrem wei¬
ten Blick über Land und Strom . Sie liegt etwas
abseits vom Wege hoch oben auf der Kuppe des
Berges . Der Anstieg ist um so beschwerlicher ,
wenn man nicht auf Schusters Rappen durch
die Lande reist , sondern auf dem Stahlroß .
Und nicht weniger als rund 95 Prozent aller
in diesem Jahre in den Jugendherbergen über¬
nachtenden jungen Menschen waren mit Fahr¬
rädern ausgerüstet . Diese sprunghafte Techni¬
sierung des Wandems ist erstaunlich — ist sie
aber auch rückhaltlos zu begrüßen ?

Die Jugend durchwandert heute nicht mehr
die Heimat , sie geht im wahren , wenn auch
nicht gemeinten Sänne des Wortes auf „Fahrt “ ,
auf der sie ihr tägliches Kilometer -Soll erfüllen
muß . Man sieht viel , aber man erlebt nichts .
Waren die Jugendherbergen früher Stand¬
quartiere , von denen aus Jungens und Mädels
die nähere und weitere Umgebung durchstreif¬
ten , Orte der Erholung , des sich Kennen - und
Verstehenlemens und der Pflege der Kamerad¬
schaft , so sind sie heute oft nur Durchgangs¬
station und Rasthäuser .

Wandern aber heißt , sich die Schönheiten der
engeren Heimat zu erschließen , sie zu erleben
und auf sich wirken zu lassen . Die Jugend
sollte wieder seßhaft werden und ihre Her¬
bergen sollten ihr wieder Heim und nicht nur
Nachtquartier und Raststätte sein . Urlaubszeit
soll Erholungszeit für Leib und Seele , soll inne¬
res Erleben sein und nicht nur den Zweck ha¬
ben , den Kameraden sagen zu können ; Ich habe
über 1000 Kilometer zurückgelegt .

Für die weitere Arbeit des Jugendherbergs¬
werks wird diese Technisierung des Wanderns
ganz neue Probleme aufwerfen und ein Planen
nah dieser Entwicklung Rechnung tragenden
Gesichtspunkten notwendig mähen . Denn auch
ohne allzu optimistisch zu sein , wird man doch
die Übernachtungsziffern für das kommende
Jahr auf weit über 100 000 shätzen dürfen .
Um so begrüßenswerter , daß im Programm des
badishen Jugendherbergsverbandes für das
Jahr 1951 der Bau einer neuen verbandseigenen
Jugendherberge in Tauberbishofsheim mit
50 Betten vorgesehen ist . Die Heidelberger
Jugendherberge wird um 150 Betten erweitert
werden und auh der Neubau der Mannheimer
Jugendherberge , die bis zu 120 Betten zählen
wird und einen , Kostenaufwand von rund
125 000 DM erfordert , schreitet rüstig vor \
wärts . —1—

Bleibt „Badisch-Sibirien“ Hinterland ?
Pläne zum Anschluß des Taubergrundes an die Produktionsstätten Badens

Tauberbishofsheim (K) : Vor wenigen Wochen
hat der Landtag einige Kreise Nordbadens ,
darunter den Taubergrund , zum „Förderbezirk “
erklärt . Seither hat eine rege Tätigkeit begon¬
nen , die niht nur von Behörden getragen wird ,
sondern in erster Linie auf der Initiative der
Unternehmer fußt . Der Landrat hat zusammen
mit der Leiterin der Abteilung für Industrieför¬
derung den hessischen Landkreis Schlüchtern
besucht , wo bereits ein Sonderprogramm durch -
geführt wurde . Dort hat sich schon im ersten
Jahr nah der Förderung die Arbeitslosigkeit
gegenüber strukturell gleih gearteten Kreisen
um 25—30 Prozent gesenkt . Ferner hat man in
Schlüchtern errechnet , daß der Kredit von
durchschnittlich 1500 DM für die Schaffung eines
zusätzlichen Arbeitsplatzes schon nah 14 Mo¬
naten durh ersparte Unterstützungsgelder auf¬
gewogen wurde .

Diese Erfahrungen sollen zusammen mit dem
Ergebnis der Untersuchung des Landkreises
Tauberbishofsheim durch das soziographische
Institut in Frankfurt verwendet werden . Der
Regierung sollen vom Landkreis niht allge¬

Südwestdeutsche Umschau
Heidelberg : Der erste Abschnitt der Bauarbeiten

zum Wiederaufbau der abgebrannten Aula der
Heidelberger Universität ist in diesen Tagen ab¬
geschlossen worden . Der 800 qm große Raum
wurde im alten Stil wiederhergestellt und kostete
bis jetzt ohne Bestuhlung und Beleuchtung
300 000 DM.

Hardheim (e) : Kesselhaus und Werkzeuglager
der Maschinenfabrik Eirich in Hardheim bei
Buhen wurden durch einen Brand zerstört . Der
Schaden beläuft sich auf etwa 45 000 DM . Im Ver¬
laufe der Brandbekämpfung wurden zwei Perso¬
nen leicht verletzt .

Hirschhorn (AP) : Ein Schadenfeuer in einem
Sägewerk in Hirschhorn vernichtete den gesam¬
ten Holzbestand des Werks. Der Schaden wird auf
200 000 DM geschätzt.

Offenburg: Die „Eiswiesen“ westlich der Land¬
wirtschaftshalle am Kinzigdamm sollen zum
großen Messegelände Mittelbadens ausgebaut
werden .

Freiburg (wh) : Um 1677 Personen oder 1,1 Pro¬
zent nahm die Zahl der in der südbadischen In¬
dustrie Beschäftigten im November zu. Zugenom¬
men haben insbesondere die Beschäftigten in den
Industriegruppen Textil , Bekleidung , Maschinen¬
bau, Eisen- , Stahl - und Tempergießerei und Druck.
— Eine einwandfrei arbeitende ObstSortier¬
maschine wurde von einem Bauern in Mengen
bei Freiburg i . Br. erfunden , die auf den Milli¬
meter genau die verschiedenen Obstsorten sor¬
tiert . Die Maschine ist so konstruiert , daß ein Ver¬

beulen der Früchte ausgeschlossen wird . — Ein
internationales sozialistisches Jugendtreffen wird
vom 4. bis 10 . Januar 1951 im Haus für inter¬
nationale Begegnungen in Schluchseevon der Frei¬
burger Gruppe des sozialistischen deutschen Stu¬
dentenbundes durchgeführt werden.

Säckingen (lid) : Bei Tiefenarbeiten in der Alt¬
stadt stieß man auf eine ausgedehnte Kultur¬
schicht aus frührömischer Zeit.

Weil a . Rh. (wh) : „Friedensbrücke“ wurde die
mit einem Kostenaufwand von 300 000 DM wieder¬
hergestellte Straßenbrücke zwischen Weil a . Rh.
und dem Ortsteil Friedlingen benannt , welche —
wenige Meter von den schweizer und französi¬
schen Grenzpfählen entfernt — jetzt dem Verkehr
übergeben werden konnte .

Langenargen (wh) : Mit Hilfe des Echographs
läßt sich eine genaue Kontrolle des Fischbestan¬
des durchführen , stellte jetzt auf Grund prakti¬
scher Versuche im Bodensee das Institut für
Seenforschung in Langenargen fest. Das Echograph
sendet Ultraschallwellen in die Tiefe. Auf einem
Papierstreifen werden dann Fischschwärme, bis
auf 50 Meter sogar einzelne Fische, genau regi¬
striert .

Nagold (hpd) : Beim Bohren in einem Steinbruch
stürzte ein Arbeiter von einer Steinwand 15 Meter
tief ab . Er wurde auf der Stelle getötet .

Tübingen (hpd) : Ein Studentenheim mit 35 Zim¬
mern zu verhältnismäßig niederen Mietpreisen
wird am 1. Februar beziehbar sein.

meine , sondern konkrete Vorschläge , die sofort
verwirklicht werden können , unterbreitet wer¬
den . Es wird im Landkreis der Standpunkt
vertreten , daß die Notlage nicht dadurch be¬
hoben werden kann , daß man systematisch die
Arbeitskräfte absiedelt , während man die Un-
terstützungsempfängerund erwerbsbeschränkten
Personen im Kreis beläßt , weil auf diese Weise
das Gebiet zum Armenhaus wird .

Die einzige Lösung bestehe darin , stellt Land¬
rat Schwan in seinem vorläufigen Bericht über
die Vorarbeit fest, ' durch die Aufstockung vor¬
handener bewährter Betriebe und die vorsich¬
tige Ansiedlung neuer Unternehmungen die Ar¬
beit an die arbeitswillige Bevölkerung heran¬
zuführen und dieser zusätzliche Dauerarbeits¬
plätze zu schaffen . Die bereits geführten Be¬
sprechungen haben gezeigt , daß von seiten
der Unternehmer die Bereitschaft ziur Mit¬
arbeit vorhanden ist . In konkreten Zahlen aus¬
gedrückt heißt das , daß der Landkreis Tauber¬
bischofsheim nur dann lebensfähig sein wird ,
wenn es gelingt , 2000 bis 3000 zusätzliche Dauer¬
arbeitsplätze zu schaffen .

Das Bild , das uns die Entwicklung der Ar¬
beitslosigkeit bietet , ist erschreckend . Trotz aller
Bemühungen konnte in den letzten zwei Jah¬
ren der Anteil der Arbeitslosen an der Ge¬
samtzahl der Arbeitnehmer nicht unter 11,3 bis
11,5 Prozent gedrückt werden . 1950 betrugen
die Arbeitslosen sogar 19,1 Prgzent der Arbeit¬
nehmer . Auch jetzt ist wieder eine Aufwärts¬
entwicklung festzustellen , die für 1951 nichts
Gutes verspricht . Selbst die Vermittlung von
über 1000 Arbeitnehmern nach auswärts hat
sich nicht als dauerhaft erwiesen .

Neben diesen Plänen des Staates stehen die
Bestrebungen einzelner dieses Gebietes soweit
wie möglich auf eigene Beine zu stellen . So hat
man auch den Fremdenverkehrsverband einge- ,
schaltet , der für das Taubertal in erster Linie |
werben wird .

So werden alle Mittel versucht , um zu ver¬
hindern , daß ein Gebiet , das seit bald einem
Jahrhundert das „Hinterland “ oder „Badisch-
Sibirien “ heißt weiter vernachlässigt wird und
immer mehr zurückbleibt . Zur Zeit der Post¬
kutsche konnte das Gebiet unabhängig von
Bahnen und großen Straßen ein beschauliches
Dasein führen . Heute muß es an die Stätten
angeschlossen werden , wo das Leben stärker
pulst , damit auch die schwachen Teile leben
können . Die Bevölkerung hat in den letzten
zwei Jahren begriffen , worum es geht Wenn ihr
geholfen wird , wird sie auch die wirtschaftliche
Selbständigkeit des Gebietes erreichen .

Brücke aus ungleichen Hälften
Kehl (lid ) : Voraussichtlich noch vor Beginn

des Sommers wird eine neue provisorische
Brücke zwischen Kehl und Straßburg über den
Rhein dem Verkehr übergeben werden können .
Die an Stelle der in den Jahren 1940 und 1944
zweimal gesprengten Brücke im Jahre 1946 er¬
baute Holzbrücke , die bisher eine der wenigen
Verbindungen zwischen Baden und dem Elsaß
darstellte , war in ziemlich unsicherem Zustand
und erforderte eine ständige Überwachung .

Die neue Kehler Brücke kann auf Grund von
deutsch -französischen Verhandlungen gebaut
werden , die einen Passus des Versailler Ver¬
trages außer Kraft setzen , nach dem die Kosten
des gesamten Unterhalts von Frankreich ge¬
tragen werden müßten . Nun werden Deutsch¬
land und Frankreich je einen Brückenteil lie¬
fern , der dann mit dem anderen vereinigt wird .
Die neue Brücke , die eine Länge von 234,93 m
bekommen soll , wird ein unsymmetrisches Bild
ergeben , weil die beiden „Gelegenheitsbrücken “,
die zusammengeschlossen werden sollen , sich
nicht gleich sind . Das Eisengebälk der Straß¬
burger Hälfte wird höher sein , die Brücken¬
chaussee der Kehler Seite breiter .

Drei Falschmünzer verurteilt
Konstanz (bn ) : Vor der Großen Strafkammer

in Konstanz hatten sich ein in der Nähe von
Lindau wohnender Photograph mit seiner
Freundin und seinem Bruder wegen Falsch¬
münzerei zu verantworten . Bei der Verhand¬
lung rollte noch einmal das Nachkriegsschicksal
von drei jungen Menschen vor den Augen der
Zuhörer auf , die die Wirrnisse der Zeit von
Norddeutschland in den württembergischen All¬
gäu verschlagen hatte .

Der Hauptangeklagte versuchte außerhalb
von Lindau ein Photoatelier zu betreiben , doch
nach der Währungsreform gingen die Einnah¬
men rapid zurück . Der Hauswirt verlangte die
Ladenmiete , die beim Angeklagten wohnenden
Eltern wollten miternährt sein . Als die Schul¬
den dem Jünger der schwarzen Kunst über den
Kopf wuchsen , kam der Photograph auf die
Idee , Geld nachzumachen . Schnell war von
irgendwoher ein alter Prägestock beschafft , und
dann ging die Arbeit an . Die Freundin half
beim Schmelzen , der Bruder gab den falschen
Fünfzigern noch den letzten „Schliff “ und'
brachte ihnen die Riffelung bei . Mit etwa 700
solcher Zinn -Fünfzigpfennigstücke fuhren der
Hauptangeklagte und die Freundin an den
Bodensee . In Radolfzell klappte das Umwech¬
seln reibungslos , doch in Konstanz endete die
Fahrt , nachdem etwa 80 Münzen zu rund 40 DM
umgewechselt waren .

Jetzt , bei der Verhandlung gestanden die drei
Angeklagten unumwunden ihre Schuld ein .
Keiner belastete den anderen . Man sah ihnen
ihre Beschämung an . Die Aussagen der drei
waren so klar und lückenlos , daß das Gericht
auf eine Zeugenvernehmung verzichten konnte .
Landgerichtsrat von Witzleben verkündete das
Urteil , das in Anbetracht der Ehrlichkeit und
bisherigen Unbescholtenheit der zu Richtenden
milde ausfiel : Neun Monate Gefängnis für den
Hauptangeklagten , vier Monate Gefängnis für
die Freundin , zwei für den Bruder des Haupt¬
angeklagten . Die Strafe der letzten beiden ist
durch die Untersuchungshaft verbüßt .

In Kandem brach die Erde ein
Rändern . Eine Erdsenkung zwischen 10 und

15 Metern trat in der Nähe einer Siedlung von
Kandem ein Der Boden sackte plötzlich zusam¬
men und bildete einen rund 10 Meter breiten
Trichter . Man vermutet , daß die Senkung durch
einen Stollen des früher hier tätigen Gips¬
werkes entstanden ist . Geologen wurden mit
der Untersuchung beauftragt .

Zwischen Schiff und Schleusenmauer
Kehl (SWK ) : Beim Durchschleusen seines

Schiffes an der elsässischen Schleuse in 111-
kirch -Graffenstaden geriet ein Schiffer durch
einen Fehltritt zwischen Schleusenmauer und
Schiffswand . Da er sich nicht mehr rechtzeitig
schwimmend in Sicherheit bringen konnte ,
wurde er buchstäblich zu Tode gedrückt .

Noch gut abgegangen
Leimen (e) : Wieder einmal hätte das Rodeln

auf verkehrsreicher Straße schlimm ausgehen
können . Ein elfjähriger Junge wollte in rascher
Rodelfahrt die Nußlocher Straße gerade in dem
Augenblick überqueren , als ein Lieferwagen
vorbeifuhr . Der Junge , der nicht mehr bremsen
konnte , wurde von dem Vorderrad erfaßt ,
drehte sich dabei um 90 Grad und kam zwischen
den beiden Hinterrädern wieder hervor .

Hymne an Deutschland
Gedicht :

Rudolf Alexander Schröder

Mm
Musik :

Hermann Reutter

r I r LT I - ir^
1. Land des Glau-bens . deut - sdies Land . Land der Vä' - ter und der Er -ben,

i
uns im Le-ben und im Ster - ben Haus und Her -berg, Trost und Pfand,

sei den To -ten zum Ge - dädit- nis, den Le-bend -gen zum Ver-mädit-nis,

freu-dig vor der Welt be - kannt . Land des Glau-bens . deut - sdies Land !

Chor und Orchester des Nord westdeutschen
Rundfunks leiteten das Jahr 1951 festlich mit
einer „Hymne an Deutschland “ ein . Das von
Hermann Reutter vertonte , dreistrophige Ge¬
dicht Rudolf Alexander Schröders , das von
Deutschland als dem Unterpfand unseres
Glaubens , dem Ziel unserer Hoffnung und der
Heimat unserer Liebe mannhaft spricht , ist in
der Neujahrsausgabe der BNN in vollem Wort¬
laut veröffentlicht . Kühne , von drängender
rhythmischer Kraft erfüllte Melodiestrebungen
verbinden sich mit den weicheren Linien einer
mehr kantilenenhaften Episode zu einem Ge¬
sang von eindringlicher Schönheit . Eine Lied¬
schöpfung , die ihre Entstehung ausschließlich

dem Willen eines Staatsoberhauptes und nicht
dem Traditionsempfinden des von ihm ver¬
tretenen Volkes verdankt , steht nun als mög¬
liche Nationalhymne zur Diskussion . Dem Texte
freundlich zu begegnen , dürfte allerdings in
keinem politischen oder konfessionellen Lager
schwer fallen Ob die Melodie aber so auf¬
genommen wird , als sei sie ohne besonders
hervortretenden künstlerischen Akzent dem
deutschen Volksboden entwachsen , bleibt dahin¬
gestellt . Der Bundespräsident hat jedenfalls in
die Verwirklichung seiner wohlmeinenden Ab¬
sicht jedes Risiko , auch das der entschiedenen
Ablehnung einkalkuliert . Eb .

Herbergen des Schattens
Als Student hauste ich zu Heidelberg in einer

Stube , die auf die Dreikönigsgasse hinausging .
Die Stube , das Haus mit seiner Schnecken¬
treppe und die zum Neckar schleichende Gasse
boten den Schatten willfährig Zuflucht . Wie
Schwalben im Gebälk einer alten Scheuer
nisteten sie dort . Vom ersten Tag an fühlte
ich mich in dieser Herberge der Schatten ge¬
borgen .

Das Haus am Schwabentorplatz zu Freiburg .

haus , einem hochbetagten mit rattendurch -
huschter Toreinfahrt und einem von einer
halbmondförmigen Gasflamme wie von einem
Herzen durchzuckten Stiegenhaus . O die Nächte
im Alkoven mit dem Flurfenster hoch oben,
hinter dem , wie ich voll scheuer Erwartung
bangte , das Haupt eines Abgeschiedenen em¬
portauchen konnte !

Damit will ich nicht sagen , daß Schatten das
Dichten bewirken ; ich vermute nur , daß sie

in das ich zwei Semester hernach kam , war j das , was in einem schlummert , zu wecken ver¬
lange nicht so alt wie das der Dreikönigsgasse ,
doch den Schatten gewährte es freigiebig Zu¬
tritt . Einmal ging vor meiner Mansarde vom
Frühlicht bis in die Nacht hinein ein Regen
nieder , der den Schwabentorplatz in seine
Arme schloß . Unsäglich viel Schatten versam¬
melten sich draußen und die in meiner Man¬
sarde näherten sich mir wie Freunde . Unter
einem Schattenmantel saß ich, von „Gösta Ber -
lings “ Welt umfangen , die ich im Schattenflug
durchmaß .

In München , wieder zwei Semester später ,
bezog ich ein Zimmer , das auf einen kahlen
nebelfeuchten Hof sah , ein Zimmer mit dich¬
ten verbitterten Schatten . Grübelnd , zuweilen
auch bedrückt , saß ich hier zwischen würde¬
vollen zeitgeschwärzten Möbeln . Doch die
Stunden schwermütig verfallenen Seins , von
fast körperhaft lastenden Schatten bedrängt ,
wichen solchen plötzlicher Erhebung und Ent¬
rücktheit . Jetzt begann ich zu schreiben .

Nicht so sehr der düstere verstimmte Schat¬
ten dieser Zimmergruft als die alten vertrau¬
ten meiner Stuben in der Dreikönigsgasse und
am Schwabentorplatz lösten mir die Zunge ;
und mehr noch weit länger zurückliegende
Schatten ; die meiner Kindheitsjahre im Eltern -

mögen . Schatten nähren und fördern das
nächtige abseitige Wesen in uns .

Seit undenklichen Zeiten hausen die Men¬
schen in selbstverfertigten Höhlen , Wohnstät¬
ten , die dem Licht nur beschränkten Zutritt

vergönnen . Erst unser Jahrhundert bemüht
sich, den Schatten zu bannen . Solch Hausen
in Licht hat auf den flüchtigen Anblick etwas
Bestechendes . Es ist so, als säße man auf
einem gläsernen Söller . So eindeutig hell ist
dort alles , daß man fast wähnt , hinter ander -
leut Stirne das kalkweiße Hirn zucken zu sehn .
Das abgründige Herz aber , den Schatten ver -
schwistert , verschließt sich der grellen Fülle .

Wohl gibt es Menschen , denen prangendes
Licht nichts anzuhaben vermag : Menschen des
Südens , unter einem süßblauen Gewölbe zu
Hause , Menschen der Ebene , unter mächtig ge¬
schweiftem Himmel , gleichsam auf freiem Feld
geboren . Die aber aus dem Wald kommen ,
Tannenwäldern zumal , aus der stummen
Schattenwiege , die mögen den geheimen , ihrer
Seele verschwisterten Schatten , den Herzbru¬
der Schatten , nicht missen . Fritz Knöller .

Eine moderne Pythia
In ihrem interessanten Buche erzählt Ur¬

sula Kardos aus 20jähriger Praxis hundert
z. T . erstaunliche Fälle eingetroffener Pro¬
phezeiungen , die von Ärzten , Wissenschaftlern
und Künstlern (u . a . Hilde Körber , Viktor de
Kowa , Ida Wüst, T. Mackeben) bestätigt wer¬
den . Daraus folgende Probe :

Auf einer großen Silvesterfeier des mir be¬
freundeten Filmregisseurs Georg Zoch in Ber¬
lin wurde mir die Sekretärin des Gastgebers
vorgestellt Das junge Mädchen bat mich im¬
mer wieder , ihr etwas über ihre Zukunft zu
sagen . Ich sah sie an und schauderte . „Belästi¬
gen Sie mich doch nicht den ganzen Abend , ich
sehe bei Ihnen überhaupt nichts “ , sagte ich
und versuchte so . sie abzu weisen Der Regis¬
seur fragt » mich , weshalb ich zu dem s ^ önen
jungen Mädchen so abweisend sei . „Schön?“

fragte ich, „ich finde sie gräßlich , sie hat ja
einen Totenkopf “ . „Du bist betrunken “

, sagte
der Hausherr , „es ist unsere schönste Frau
hier .“ Um zwei Uhr morgens kam ein ver¬
späteter Gast , der frühere Verlobte des schö¬
nen Mädchens . Beide verließen bald darauf
die Feier . Eine Stunde später wurde der Film¬
regisseur an das Telefon gerufen . Er teilte
uns mit , daß sich seine Sekretärin nach einer
Auseinandersetzung mit ihrem Verlobten ver¬
giftet habe . Das so nahe Ende hatte ich in
ihrem Gesicht gesehen , das mich den ganzen
Abend als Totenkopf verfolgte Während der
Feier wurden viele fotografische Aufnahmen
gemacht . Fast alle Aufnahmen gelangen , nur
wo die Sekretärin dabei war , kam kein Bild
auf den Film . Hier stellte sich der Tod dazwi¬
schen.
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Streiflichter
Im neuen Jahre soll in allen Zweigen der

tschechoslowakischen Wirtschaft ein besondere *
Wirtschaftskalender verwendet werden , der das
Jahr in vier gleiche Teile von je 91 Tagen teilt .
Die beiden ersten Monate jedes Vierteljahrs haben
je vier , der dritte Monat jedes Vierteljahrs fünf
Wochen . Das Jahr hat somit nur 364 Tage , der
31 . Dezmber wird ausgelassen . Die Monate tragen
die Kennziffern 1—12 und heißen im Gegensatz
zu den herkömmlichen „Wirtschaftsmonate “ . Alle
Monate beginnen mit einem Montag , jeder dritte
Monat hat fünf Wochen . Die „Wirtschaftsmonate “
fallen nicht mit den alten Kalendermonaten zu¬
sammen . Zum Monat Nr . 6 gehören beispiels¬
weise die letzten vier Tage des Mai , 30 Tage des
Juni und der 1 . Juli . Der Wirtschaftskalender soll
die Abrechnungen in der Planwirtschaft erleich¬
tern . Er scheint bereits bei verschiedenen In¬
dustrien verwendet worden zu sein und soll sich
bewährt haben . Der gregorianische Kalender wird
für das tägliche Leben weiter verwendet . Daß
durch das Nebeneinander zweier verschiedener
Kalender der „ Planwirtschaft “ besonders gedient
würde , kann man sich nicht gut vorstellen . Eher
wäre zu vermuten , daß durch das Hintertürchen
des Wirtschaftskalenders der bürgerliche allmäh¬
lich verdrängt werden soll . Denn es heißt : Die
Allgemeinheit werde „sich vorläufig weiterhin
mit dem gregorianischen Kalender begnügen . “

•
Ein sehr umstrittenes Gebiet ist die Statistik

der Lebenshaltungsziffern . Von gewerkschaftlicher
Seite her wird dem amtlichen Index vorgewor¬
fen , daß er die tatsächlichen Preisänderungen
nicht oder nur ungenügend und jedenfalls zu spät
wiedergebe . Die gleiche Kritik wird auch hin¬
sichtlich der Methoden der Feststellung gewisser
Preisbewegungen erhoben , z. ß . hinsichtlich der
Preise von Textilien und sonstigen Waren , für
die es keine wissenschaftlich genaue und kontrol¬
lierte Erfassung gebe . Der Preisindex spiegele
also jedenfalls nicht die tatsächlichen Preisver¬

hältnisse wider . Auf der anderen Seite ist Be¬
rechnungen der Gewerkschaften vorgehalten wor¬
den , daß sie einseitig gewisse Preisbewegungen
für lohnpolitische Ziele in den Vordergrund stell¬
ten , ohne andere , teilweise rückläufige , zu berück¬
sichtigen . Ähnliche Differenzen hinsichtlich der
Statistik finden sich auch sonst noch . So wird in
der Wochenschrift „ Metall “ behauptet , die Arbeit¬
nehmer seien am steigenden Umsatz der Fahr¬
zeugindustrie im ersten Halbjahr 1950 nur in
Höhe von 7,42 Mill . DM beteiligt worden , wäh¬
rend eine Gewinnerhöhung von über 42 Mill .
eingetreten sei . Dagegen wird eingewandt , daß
die amtlichen Zahlen in Wirklichkeit die Erhöhung
der Lohn - und Gehaltsaufkommen in der Fahr¬
zeugindustrie von mehr als 22 Mill . ergeben , unter
Einbeziehung der sozialen Nebenleistungen der
Arbeitgeber sogar von mehr als 27,03 Mill . ; als
Gewinnanteile blieben statt 42 nur 23 Mül . Es
wäre erwünscht , daß die ohnehin beträchtlichen
starken sozialen Spannungen nicht noch durch
willkürliche oder ungenaue Verwendung von sta¬
tistischen Angaben verschärft würden .

Brauerei Moninger 10 :7
Das Unternehmen stellt das bisherige Grund¬

kapital von HM 3,9 Mill . im Verhältnis ' 10:7 auf
2,73 Mill . DM zurück . Vor der Erhöhung im Jahre
1943 betrug das Aktienkapital RM 2,6 Mill . Die
Rücklagen wurden mit 380 000 DM gesetzlichen und
712 000 freien ausgestattet . Das Anlagevermögen ist
mit 3,35 Mill . DM bewertet , dazu hiß 328 DM Be¬
teiligungen . Diese Posten sind in der Bilanz zum
30 . 9 . 1940 unverändert . Dafür wurden die Rück¬
stellungen von 82 925 auf 273 959 DM erhöht ,
darunter für Rückerstattungsansprüche 30 000 DM ;
die Verbindlichkeiten stiegen von 74 197 auf 349 151.
Im Umlaufsvermögen zum 30 . 9 . 1949 betrugen
Vorräte 349 479 DM , Wertpapiere 69 154 DM , Hypo¬
theken . Grundschulden und Darlehensforderungen
224 407 DM , Warenforderungen 31ß 795 DM , son¬
stige Forderungen 40 353 DM . Die baren Mittel
waren 144 379 DM . Für die Zeit vom 21 . 6. 1948 bis
30 . 9 . 1949 wird ein Gewinn von 160 9S4 DM aus¬
gewiesen , aus dem 3°/« Dividende verteilt werden .
Nach dem Bericht hatte der Ausstoß eines frie¬
densmäßigen Vollbieres , der erst ab August 1949
möglich war , auf das , Ergebnis keinen wesentlichen
Einfluß mehr .

Bilanzbuchhalterlehrgang der Industrie-
umd Handelskammer Karlsruhe

Die Industrie - und Handelskammer Karlsruhe
beabsichtigt , bei genügender Beteiligung wiederum
einen Bilanzbuchhalterlehrgang mit abschließender
Bilanzbuchhalterprüfung durchzuführen . Der Kurs
erstreckt sich auf 208 Stunden , welche sich auf
wöchentlich 2 Abende mit je 2 Stunden aufteilen .
Die Kursgebühr beträgt voraussichtlich DM 120 .—
und ist in monatlichen Raten von DM 10.— zahlbar .

Die Zulassung zu dem Lehrgang und zur Prü¬
fung setzt voraus : Abgeschlossene kaufmännische
Lehre und (außer der Lehrzeit ) mindestens »jäh¬
rige praktische Tätigkeit im Wirtschaftsleben ,
davon mindestens 3 Jahre als Buchhalter .

Anmeldungen bis 1 . 2 . 1951 an die IHK , Karls¬
ruhe , Karlstraße 8, unter Beifügung eines hand¬
geschriebenen Lebenslaufes , Nachweis über Be¬
rufsausbildung und bisherige berufliche Tätigkeit
sowie eines polizeilichen Führungszeugnisses .

FreiverkehrskursefürGS ’Zuteilungsrechte
Kurse vom 30 . Dezember 1950 : Augsburg -Nürn -

berger Maschinen 67—70 , Bayerische Motorenwerke
22—24 , J . P . Bemberg 63—65 , Brown , Boveri & Cie .
102— 106, Buderus 60—63, Burbach 52—54 , Conti
Gummi 98—101, Daimler Benz 42—44, Deutsche
Linoleumwerke 107—110, Eßlinger Maschinen 76—79,
Gritzner -Kayser 84 G , Grün & Bilfinger 36 B,
Gutehoffnungshütte 54—56, Heidelberger Zement
87—90, Junghans Gebr . 42—44, C . H . Knorr 58—61 ,
Lanz , Heinrich 36—38, Mannesnaannröhren 43—45 ,
NSU 130 G , Rheinische Elektrizitäts -AG . 79—82 ,
Seilindustrie Wolff 66—68 , Siemens & Halske38 —41 ,
Süddeutsche Zucker 93—96 , Vereinigte Stahlwerke
39—41 , Württembergische Metallwaren 42—45, Zell¬
stoff Waldhof 37—39 , Badische Bank 19 G , Deutsche
Bank 20—22 , Dresdner Bank 19—28 , Rheinische
Hypothekenbank 18—20 . (Mitgeteilt von der Ba¬
dischen Bank ) .

Aktien (amtlich )
Adler Kleyer
AEG .
Aschaff . Zellst . .
BMW . .
Bemberg . .
Brown , Boveri .
Conti Gummi .
Daimler . . .
Dt . Erdöl . . .
Degussa . .
Dt . Linoleum .
Enzinger Union
Feldmühle
Goldschmidt
Gritzner Kayser
Grün & Bilf .
Haid & Neu
Harpen . Bergbau
Heidelb . Zement
Hoesch . .
Holzmann . .
Junghans . .
Karstadt . . .
Klöckner . .
Lahmeyer . .
Lanz . . .
Lindes Eis . .
Löwenbräu . .
Mainkraft . .
Mannesmann
Metallges .
Rhein . Braunk . .
Rheag . .
Rheinmetall .
Rheinstahl . .
RWE . . .

Frankfurter Wertpapierkurse
27 .12 .50

45
24V«
77
32
81

109
55
59»/«
75

126
63
80
54

101V«
45

110 G
67*/«

103*/«
56«/*
26
54
76
65*/«
80
48
93*/«
57
88
56
65
91
89
25
51V«
70V«

30. 12. 50

48— ' /o
25—
78—
32 .75
81 —

120—
109—
547h
60—
74 .25

126—
63—
85—
54—

101 ‘/i
49—

110—
67*/«

103Vi
56’/*
25V2
54—
77—
65*/«
80—
47—
95—
SO¬
SO—
54 .50
65—
91—
90—
25—
53V«
70*/«

Rütgerswerke . . . .
Salzdetfurth . . . .
Schöfferhof . . . .
Siemens . . . . .
do . Vorz . . . . . .
Sinner .
Süddt . Zucker . . . .
Ver Stahlwerke . . .
Wayss & Freytag . . .
Westd Kaufhof . . .
Wintershall . . .
Zellst . Waldh . : . . .
Deutsche Bank . . .
Dresdner Bank . . .
Commerzbank . .
Aktien (Freiverkehr )
Charl . Wasser . . .
Dess . Gas . . . .
Dt . Waffen . . . . .
Eisenh Köln . . . .
Gutehoffnungsh . . .
Hamb . El Werke . . .
Moninger Brauerei - .
Waggon Rastatt
Pfandbriefe und K. O.
Frankf . Hyp . Bk . . .
do . K . O . . . .
Mein . Hyp . Bk . . . .
do . K . O . . . .
Dt . Centr Bk .
do . K . O . . .
Rhein . Hyp Bk . . . .
do K . O . . .
Württbg . Hyp Bk . . .
do K . O . . .

27 .12.50 30 . 12. 50

35 34 .—
611/* 63 .—
46 45 .—
43V« 43*/«
41 41 .—
48 48 .—

105 108.—
48>/t 48 —

116 120 .—
79 ‘/c 82 .—
46V« 47.—
49 48 .—
25V« 25*/c
26 26*/*
24 24»/«

62*/« 62*/«
19 18*/«
27*/« 29*/«
39 39 .—
59*/« 59.-/60.-
58 58—
— 60—
54 54—

Th Th
Th 7—
Th Th
Th Th
7 7—
7 7—
Th TI *
Th 7*/«
Th 7V «
Th Th

2. Januar : 1 Westmark = 5.40—5 .60 Ostmark

Das Geschäftsjahr 1950 bei der Bundesbahn
400 Millionen Gesamtfehlbetrag— 433,5 Millionen Investitionen - Durchgreifende Gesundungsmaßnahmen

Die Gesamteinnahmen des Jahres 1950 blieben
mit etwa 3280 Mill . DM um annähernd 80 Mill . DM
hinter dem Voranschlag zurück . In der Betriebs¬
rechnung ist mit einem Fehlbetrag von etwa zehn
Mül . DM zu rechnen . 60 Millionen DM für den
Dienst der Kredite wurden aus Ersparnissen an
der Unterhaltung und Erneuerung der Anlagen
und Fahrzeuge , also aus der Substanz , finanziert .
174.5 Mill . DM Abgaben an den Bund konnten
infolge der angespannten Liquiditätslage nicht be¬
zahlt werden . Auch 29,6 Mill . DM Anteil an den
Zinsen für die Ausgleichsforderungen der BDL
waren nicht aufzubringen . Schließlich rangieren
127,2 Mill . DM Verlust -Vortrag 1949 und die etwa
10 Mill . DM Fehlbetrag der Betriebsrechnung von
1950 in der Gewinn - und Verlustrechnung . Der sich
ergebende Gesamtfehlbetrag wird nach dem Jahres -
rückblick der Bundesbahn voraussichtlich etwa
400 MU1 . DM betragen .

Die Aufwendungen der Investitionsreehnung in
diesem Jahre beliefen sieh auf 182,2 Mill . DM für
den Wiederaufbau , 43,8 Mill . DM für Neubauten ,
191 .5 Mül . DM für nachzuholende Unterhaltungs¬
und Erneuerungsrückstände und 16 Mül , DM für
Wohnungsbau , also insgesamt 433,5 Mül . DM . Zur
Finanzierung erhielt die Bundesbahn aus dem
Arbeitsbeschaffungsprogramm der Bundesregie¬
rung 185 Mill . DM . Etwa 140 Mül . DM wurden aus
eigenen Mitteln genommen , wofür laufende Er¬
neuerungsarbeiten unterblieben . Der Restbetrag
ergab sich aus Krediten . Ende Oktober betrug die
Gesamtverschuldung 1366 Mill . DM , also 227 Mill .
D-Mark mehr als zu Beginn des Jahres .

Für eine durchgreifende und dauernde finanzielle
Gesundung wurde , wie der Jahresrückblick der
Bundesbahn zusammenfaßt , in gemeinsamer Be¬
ratung zwischen Bundesverkehrsministerium , Bun¬
desbahn und amerikanischen Sachverständigen im
Herbst d . J . ein Programm entworfen , das folgende
zum Teil schon verwirklichte Maßnahmen vorsieht :

1. 50*/oige Tariferhöhung für den Berufs - und
Schülerverkehr .

2 . Erhöhung der unter den zusätzlichen Be¬
triebskosten liegenden Gütertarife mindestens so
weit , daß diese Kosten gedeckt werden .

3 . Verringerung des Personalbestandes im Be¬
reich der Bundesrepublik um etwa 20 000 Köpfe
bis Ende 1951, vornehmlich durch Verzicht auf
Ersatz .

4 . Übernahme der Pensionslasten für Flücht¬
linge und Vertriebene durch den Bund .

5 . Befreiung der Bundesbahn von nicht zumut¬
baren finanziellen Lasten .

6 . Befreiung der Bundesbahnleitung von re¬
gierungsseitigen und politischen Eingriffen in die
laufenden Geschäfte .

7 . Koordinierung der Verkehrsmittel .
Die Zahl der wiederhergestellten Eisenbahn¬

brücken stieg in diesem Jahr um 39 auf 2151 .
Von den 22 Rheinbrücken zwischen der schweize¬

rischen und der holländischen Grenze sind 12 wie¬
der in Betrieb .

An technischen Neuerungen im Bundeshahn -
betrieb verzeichnet der Jahresrückblick einen
neuentwickelten magnetischen Achszähler , der die
selbsttätige Freimeldung der auf Eisenschwellen
liegenden Bahnhofs - und Streckengeleise erlaubt .
4000 Tonaufzeichnungsgeräte , die in Betrieb ge¬
nommen wurden , können durch Speicherung tele¬
fonischer Zugmeldungen 10 000 Morseapparate
ersetzen . Schließlich wurden Versuche unternom¬
men , um über UKW -Funkeinrichtungen ständige
Verbindung mit fahrenden Zügen herzustellen .
Alle Versuche seien aus Mangel an Mitteln im
wesentlichen nicht über das Versuchsstadium
hinausgekommen .

Die USA kriegswirtschaftlich
Die Straffung der USA -Wirtschaftspolitik im

Sinne der Ausrichtung auf die Rüstungswirtschaft
macht schnelle Fortschritte . Kurz vor Jahresende
ist das Einkaufsmonopol der Regierung für Natur¬
kautschuk in Kraft getreten , durch das selbstän¬
dige Käufe der gummiverarbeitenden Industrie
auf den Rohstoffmärkten ausgeschlossen werden .
Man verspricht sich daraus in den offiziellen
Washingtoner Kreisen eine Rückführung der
überhöhten Preise auf einen „angemessenen
Stand “ . Uber die Verkaufsbedingungen der Re¬
gierung bei der Weitergabe an die heimische In¬
dustrie wird in diesen Tagen noch verhandelt
werden . Die für den Sofortverkauf verfügbare
Menge , die das 4 Beschaffungsamt aus seinen
Kautschukvorräten turnusmäßig freigibt , wird auf
gegenwärtig 43 000 t geschätzt .

Die nationale Produktionsbehörde (NPA ) hat
eine übermäßige Vorratshaltung von 55 für die
Rüstungs - und zivile Produktion wichtigen Gü¬
tern verboten . Gleichzeitig wird der Kauf und
Verkauf der unter die Verordnung fallenden
Waren zu einem höheren als dem jeweiligen
Marktpreis untersagt . Die neue Bestimmung er -

Aus der Kraftwagen -Industrie

streckt sich u . a . auf Zement , Weihholz , Sperr¬
holz , Papier und Pappe , gußeiserne Röhren ' so¬
wie zahlreiche Metalle und Chemikalien

Die Berater Präsident Trumans für wirtschaft¬
liche Fragen haben dem Präsidenten eröffnet , daß
nach ihrer Ansicht die zwangsweise Einführung
eines Preis - und Lohnstopps unvermeidbar sei
und auch eine allgemeine Rationierung in Be¬
tracht gezogen werden müsse . Mit Rücksicht auf
die „auf Jahre hinaus “ zu erwartenden sehr hohen
Ausgaben für die Verteidigung schlägt der Beirat
eine weitere Erhöhung der Steuern vor . Die Ein¬
führung neuer Verbrauchs - und Verkehrssteuern
werde wesentlich dazu , beitragen , die Nachfrage
nach Waren zu verringern . Als weitere Mittel
schlagen die Wirtschaftsberater die Verschärfung
der Kreditrestriktionen — besonders der Kunden¬
kredite und der Kredite für den Wohnungsbau —
vor .

Von der Erzeugung der amerikanischen Indu¬
strie — deren Wert für 1950 mit 280 Milliarden
Dollar (1176 Milliarden DM ) angegeben wird —
kommen nur 7"/o gegenwärtig der Rüstung zugute ,
während der Anteil der Rüstung im zweiten
Weltkrieg 40"/o ausmachte . Der Beirat schätzt
überdies , daß die Produktionskapazität der Ver¬
einigten Staaten innerhalb der nächsten fünf
Jahre um 25°/» gesteigert werden kann .

Die Daimler - Benz - A^G , Stuttgart , hat
1950 insgesamt 43 305 Kraftfahrzeuge hergestellt
(plus 82*/» gegen Vorjahr ) . Bei 33 936 Personen¬
wagen entfielen 16 421 auf den „170 S “ , 11876 auf
den „ 170 V“ und 5600 auf den „170 D “ Die Last¬
kraftwagenproduktion betrug 6914 Einheiten . Hin¬
zukommen 1480 Omnibusse . Im Dezember stellte
Daimler 3097 Pkw , WO Lkw und 55 Omnibusse her .

Die Fordwerke in Köln produzierten 1950
insgesamt 29 816 Kraftfahrzeuge , das sind 71,8 •/«
mehr als im Vorjahr . Dezember 3109 Wagen gegen
3364 im November .

Die Jahresproduktion 1950 bei den Tempo -
Werken in Hamburg -Harburg erreichte an Drei -
und Vierrad -Kleinlastern 15 586 Stück gegenüber
9895 im Vorjahr . Im Dezember verließen 1131 Wa¬
gen das Werk .

Auto - Union beginnt in fkgolstadt im Januar
die Serienfertigung des neuen Motorradtyps DKW
RT 200 . Der Einzylinder -Zweitakter von 200 ccm
leistet 8,5 PS und gibt eine Höchstgeschwindigkeit
von 90 km/std .

NSU erreichte mit 5159 Motorfahrrädern und
Motorrädern und 9312 Fahrrädern im Monat De¬
zember erreichte NSU eine Gesamtfertigungsziffer
von 78 729 Motorfahrzeugen und 107 133 Fahr¬
rädern im Jahre 1950 . Für das Jahr 1951 ist eine
Steigerung der Produktion auf 128 000 Fahrräder
und 100 000 Motorfahrzeuge vorgesehen .

Die englische und italienische Kraftwagenindu¬
strie nehmen Preiserhöhungen vor .

Das , Auto der Zukunft “ ist von General
Motors als Modell der Öffentlichkeit gezeigt wor¬
den . Der als Cabriolet gebaute Wagen weist
schnittige , klare Linien eines Düsenflugzeuges auf .
Vom Armaturenbrett aus kann für jedes Rad ge¬
trennt ein hydraulischer Wagenheber in Betrieb
gesetzt werden .

Opel im Jahre 1950

allgemein nicht abträglich entwickelt . Die Pro¬
duktion von ca . 300 Wagen pro Arbeitstag er¬
schöpft die derzeitige Produktionskapazität . Der
Einsatz neuer Maschinen wird sich in den näch¬
sten Monaten durch geringfügige Steigerungen
auswirken . Darüber hinaus wird aber ein groß¬
zügiges Produktionsprogramm mit einem Kosten¬
aufwand von über 100 Mill . DM vorbereitet , um
zu einem geeigneten Zeitpunkt wieder über die
Vorkriegskapazität verfügen zu können .

Dpr Bericht des Wirtschaftsbeirates , der dem
Präsidenten als Unterlage für seine Wirtschafts -
politische Botschaft an den Kongreß Anfang
Januar dienen wird , befürwortet ferner be¬
stimmte Produktionsziele für die Herstellung von
Flugzeugen , Panzern und Artilleriewaffen . Eine
solche konkrete zahlenmäßige Planung würde
den Verbündeten Amerikas Vertrauen einflößen
und seinen Gegnern Anlaß zum Nachdenken
geben .

Wettbewerbsfremder Warkshandel
Einig « Industrie - und Handelskammern haben

sich letzthin wie die IHK Karlsruhe mitteilt , wie¬
der mit der Frage des Werkshandels befaßt und
der Industrie den Rat erteilt , sie möge die volks¬
wirtschaftlichen Funktionen des selbständigen Ein¬
zelhandels würdigen und auf eine eigene Versor¬
gung der Belegschaften durch betriebszugehörigen
Werkshandel verzichten . Damit wird wieder einmal
ein altes strittiges Problem angeschnitten , das zu
den schwierigsten Wettbewerbsfragen gehört . Denn
um nichts anderes als eine Wettbewerbsfrage han¬
delt es sich , und von diesem Gesichtspunkt aus er¬
schließt sich auch die Lösung der Streitfrage . Man
wird ganz allgemein feststellen können , daß dem
selbständigen Einzelhandel ein gewisser volkswirt¬
schaftlicher Anspruch darauf zusteht , sich die Ver¬
sorgung der Bevölkerung nicht entwinden zu las¬
sen , sofern er , der Einzelhandel , den Nachweis füh¬
ren kann , daß er seine Kundschaft , vor allem die
Arbeiter - und Angestelltenkundschaft , sachgemäß
und preiswert beliefert . Unter dieser Voraussetzung
ist in der Tat nicht einzusehen , warum der Einzel¬
handel zusehen soll , wie Industriebetriebe mit
ihrem Werkshandel ihm die Kunden abspenstig
machen . In der Regel wird der Werkshandel nur
dadurch eine scheinbar billigere Belieferung des
Letztverbrauchers bewirken können , daß er , der
Werkshandel , Zuschüsse von dem Industriebetrieb
erhält ,

- dem er angehört . Diese Zuschüsse werden
seiten die Form direkter „Subventionen “ haben ;

häufiger ist der Fall , daß die Vertriebskosten des
Werkshandels , die Verteilungsspanne , in die Be¬
triebskosten der Industrie verlagert wird oder daß
irgendwelche steuerlichen Vorteile die Gesamt¬
rechnung beeinflussen . Derartige Manipulierungen
der Kosten - und Ertragsrechnung bedeuten indes¬
sen nichts anderes als eine Verschiebung der Wett¬
bewerbsgrundlagen . eine Verzerrung der Startbe -
dingungen , echte Konkurrenz aber kann sich nur
entfalten auf der Grundlage gleicher Ausgangs¬
positionen . Es muß auf alle Fälle der Eindruck
vermieden werden , als ob bloßes Interessentum im
Spiele sei und als ob der Einzelhandel die öffent¬
liche Meinung mobilisiere , um auf diesem Umweg
geschäftliche Ziele zu erreichen , die er nicht aus
eigenem Leistungsvermögen erreichen könne .

*
Die amerikanische Marshallplan -Verwaltung

teilte am 30 . Dezember mit , daß die Besserung
der Verhältnisse in Westeuropa eine 400/oige
Kürzung der Marshallplangelder
in den ersten 11 Monaten dieses Jahres ermög¬
licht hat . Bis einschließlich November wurden
rund 2,43 Mrd . Dollar Marshallplan -Hilfe verteilt .
In den ersten 11 Monaten des letzten Jahres wa¬
ren es noch 3,56 Mrd . Dollar . Vor allem wurden
Maschinen , Baumwolle , Erdölprodukte und Ge¬
treide gekauft . Etwa 400 Mill . Dollar wurden für
Tabak ausgegeben .

kurze WirhchaitenofizenDie 1950er Opel -Produktion , mit über 60 00p Ein¬
heiten geplant , erreichte insgesamt 72 736 Per¬
sonen - , Liefer - und Lastwagen . 29 469 Wagen
gingen ins Ausland . Von den 16,Th des Vor¬
jahres stieg der Etportanteil auf 40,5°/» der Opel -
Produktion des Jahres 1950 und stellt damit eine
Spitzenleistung im deutschen Automobil -Export
dar . Das Werk betont , daß die Nachfrage aus
den Exportländern durchweg stärker ist als die
Liefermöglichkeit , mit der auch die Ansprüche
des Inland -Marktes erfüllt werden müssen . Die
Export -Leistung des Rüsselsheimer Werkes —
damit heute wieder einer der größten deutschen
Devisenbringer . — gewinnt noch an Bedeutung
durch den auf dem Auslandsmarkt immer schär¬
fer werdenden internationalen Wettbewerb .

Für 1951 ist der Bau von über 95 000 Fahrzeu¬
gen geplant , vorausgesetzt , daß die wirtschaft¬
liche Lage wie auch die Materialbeschaffung sich

Die Fluggastprämiensätzein der Luft¬
unfallversicherung werden vom 1 Januar 1951 an
unter Neuordnung einzelner Positionen im Durch¬
schnitt um 3ö°/o gesenkt . Die Zahl der Schadens¬
fälle ist bisher gering gewesen .

Die Lieferungen aus Westberlin ins Bun¬
desgebiet stiegen von 61,6 Mill . DM im Januar auf
161 Mill . im November , die Lieferungen nach West¬
berlin von 122,9 auf 226,3 Mill .

65 maßgebliche westdeutsche Sachver¬
sicherungsunternehmen haben in den
letzten drei Jahren über eine Million Schadenfälle
reguliert . Nur in jedem 4 000 . Schadensfall kam es
dabei zu einer gerichtlichen Auseinandersetzung
mit dem Versicherungsnehmer oder zu einer Be¬
schwerde des Versicherungsnehmers bei den Ver¬
sicherungsaufsichtsbehörden . und nur in jedem
18 600 . Schadensfälle wurde die Klage oder die

Beschwerde des Versicherungsnehmers vom Ge
rieht oder von der Aufsichtsbehörde als berechtig ;
anerkannt .

Das britische Versorgungsministerium ver¬
bot die Herstellung von fast 300 Haushaltsartikeln ,
die Zink , Kupfer oder Messing enthalten .

General Motors hat die Schließung von
Montagewerken für die Dauer einer Woche ange¬
kündigt . Als Grund wird eine plötzliche starke
Materialverknappung angegeben .

Das Federal Reserve Board hat eine
Erhöhung der Mindestbankreserven angeordnet , die
sich für alle Banken auf rd . 2 Mrd . Dollar beläuft .

Die Kraftfahrzeugproduktion der
USA 1950 wird auf 8 006 000 Einheiten geschätzt
gegenüber 6,25 Mill . Einheiten 1949 . Von der Ge¬
samtproduktion dieses Jahres entfallen rund 6,6
Mill . Fahrzeuge auf Personenkraftwagen .

Rigoni/Terruzzi
Sechstagesieger in Münster

Sieger des zweiten Münsterschen Sechstage¬
rennens wurden erwartungsgemäß Rigoni/Ter¬
ruzzi (Italien ) vor den Gebr . Hoermann (Mün¬
chen ), 2 Runden zurück , und Roth/Mirke (Deutsch¬
land ) , 4 Runden zurück . Kurz nach 21 Uhr schied
der bekannte Sechstagefahrer Kilian infolge
Sturzes aus . Er erlitt eine Gehirnerschütterung .
Sein schweizerischer Partner Roth bildete mit
dem Deutschen Mirke eine neue Mannschaft , die
sich hervorragend schlug und es noch zum dritten
Platz brachte . Mirkes Partner Preiskeit mußte
ebenfalls aufgeben . Auch Vopel/Bautz schieden
aus , so daß zuletzt nur noch 10 Mannschaften im
Rennen lagen . Während Rigoni/Terruzzi in den
letzten 60 Minuten darauf bedacht waren , ihren
Rundenvorsprung zu halten und die Verfolger zu
überwachen , fuhr die neue Paarung Roth -Mirke
ein großes Rennen . Immer wieder gingen beide
auf und davon , und von 27 Wertungen konnten
sie 17 siegreich beenden . Ihre Energieleistung
wurde durch den dritten Platz gebührend be¬
lohnt . Die Benjamlne des Rennens , Deckers/Bol¬
ten , stürzten ebenfalls bei einer Ablösung . Trotz
leichter Verletzungen setzten sie das Rennen fort .

Genauer Endstand : 1 . Rigoni Terruzzi 305 P .,
2 R . zurück : 2 . Gebr . Hoermann 190 P ., 4 R . zu¬
rück : 3. Mirke/Roth 433 P ., 4 . Vooren/Holthoefer
325 P ., 5. Ehmer/Mueller 121 P ., 5 R . zurück :
6 . Bakker/van Beeck 146 P „ 6 R . zurück : 7 . Platt -
ner/Diggelmann 272 P . , 8 . Saager/Lapebie 127 P „
10 R . zurück : 9 . Lakemann/Zims 210 P ., 13 R . zu¬
rück : 10. Deckers/Bollen 93 Punkte . Gefahren
wurden in 145 Stunden 3090,675 km . Beim Sechs¬
tagerennen in Berlin im Dezember 1949 , das eben -
fals Rigoni/Terruzzi gewannen , wurden 3351,370
km zurückgelegt .

Kreuz und quer durch alte Sportarten
Schottlands „ewiger Meister “ Rangers Glasgow

hat durch das 0 :2 beim Tabellenführer Dundee
viel von seinen Aussichten eingebüßt , seinen 26
Meisterschaften seit der Jahrhundertwende eine
weitere hinzuzufügen . Nach Verlustpunkten liegt
der Tabellendritte , Vizemeister Hibernian Edin¬
burgh , nach dem 1 :0 gegen Clyde mit acht Punk¬
ten Vorsprung vor den Rangers , in der Gruppe
der Titelanwärter weitaus am günstigsten .

Ungarns Emigranten -Team Hungaria wurde
jetzt von einem Boykott der FIFA betroffen ,
wonach es den der FIFA unterstehenden Ver¬
einen verboten ist , Spiele gegen Hungaria aus¬
zutragen . Auf der „Schwarzen FIFA -Liste “ stehen
weiterhin die „ Division Mayor del Futbol Profes¬
sional de Bogota “ (Kolumbien ) und der Sportclub
Los Millonarios in Bogota .

Mit 1 :18,6 Min . über 100-m-Rücken schwamm
Vanna Rocco in Buenos Aires einen neuen argen¬
tinischen Rekord . Da die 19jährige Schwimmerin
in Triest geboren ist und als italienische Bügerin
gilt , will Italien diese Bestleistung auch als
italienischen Rekord anerkennen .

Als Anwärter auf die Europameisterschaft im
Mittelgewicht hat sich der Franzose Claude Ritter
bei der EBU gemeldet , da sein Landsmann Ro¬
bert Villemain für eiir Jahr nicht mehr zu einem
Titelkampf zugelassen werden soll . Der 25jährige
Ritter gewann vor wenigen Wochen gegen den
letzten Europameister Tiberio Mitri (Italien ) nach
Punkten .

Der Deutsche Basketball -Bund erhielt eine Ein¬
ladung zur Teilnahme an der Europameister¬
schaft , die vom 3. bis 10. Mai in Paris zum Aus¬
trag kommt .

Für die Europameisterschaften im Amateur¬
boxen , die vom 14 . bis 19 . Mai in Mailand durch¬
geführt werden , haben neben Deutschland bisher
Belgien , England , Italien , Luxemburg , Schottland ,
Spanien und die Türkei ihre Meldung abgegeben .

Die Australier Strom/Ärnold siegten mit drei
Runden Vorsprung bei den traditionellen „ 1001

Runden “ auf der Münchener Winterbahn . Mit 3 :24 :13
Stunden lag die Zeit der Sieger 20 Minuten un¬
ter der Vorjahrszeit beim Neujahrsauftakt . Die
Durchschnittsgeschwindigkeit betrug etwa 46 km .
1. Strom/Arnold (Australien ) 43 Punkte , 3 Run¬
den zurück 2 . Gillen/Schorn (Luxemburg -Deutsch¬
land 48 P „ 7 Runden zur . 3 . Kittsteiner/Depauw
(Deutschland -Belgien ) 21 P „ 4. Ziege/Kolbeck
(Deutschland ) 21 P . , 10 Runden zurück 5 . Berger /
Intra (Deutschland ) 12 Punkte , 6. Weimer/Müller
(Deutschland ) 12 Punkte .

Mit der feierlichen Einweihung der „Nord¬
schwarzwald -Schanze “ beim Höhenhotel „Hundseck “
unweit Baden -Baden und Bühl am 7 . Januar 1951
beginnt eine neue Etappe in der Erschließung des
Schwarzwaldes für den Skisport . Der Schwarzwald
erhielt damit eine Sprungschanze , die allen An¬
forderungen für Meisterschaften entspricht .

Daß neben Abfahrt und Slalom der Nordschwarz¬
wald nun auch für den Sprunglauf und für die
nordische Kombination — bisher eine Domäne des
Südschwarzwaldes — ein ideales Gelände reprä¬
sentiert , dürfte besonders die Karlsruher , Mann¬
heimer , Frankfurter und die Pfälzer interessieren .
Bereits das erste Probespringen der Spitzen¬
springer des Schwarzwaldes , vor allem - der
Schonacher , bewies , daß die neue Scnanze ein ge¬
lungenes Werk ist . Die Hundseck -Schanze wird
zusammen mit der Neustadter Naturschanze , dem
Schauplatz der diesjährigen Deutschen Meister¬
schaften , die schönste und beste des Schwarz¬
waldes sein . 5500 cbm Erde mußten bewegt wer¬
den , um die insgesamt 166 m lange Anlage vom
Ablauf bis zum Beginn des Auslaufes zu errichten .
Da die Schanze in Nordwest -Südostrichtung an¬
gelegt und somit windgeschützt ist , fällt die von
den Springern für Haltung und Weiten so ge -

Barufka im „Europateam “
Der Pariser Mitarbeiter „Edgar “ des Schweizer

„ Sport “ hat den Versuch unternommen , das zur
Zeit stärkste Fußballteam Europas aufs Papier
zu bringen . Es würde wie folgt stehen : Zeman
(Österreich ) ; Neury (Schweiz ) , Marche (Frank¬
reich ) ; Tschaikowski (Jugoslawien ) , Parola (Ita¬
lien ) , Barufka (Deutschland ) ; Melchior (Öster¬
reich ) , Mitic (Jugoslawien ) , Nordahl (Schweden ) ,
Puskas (Ungarn ), Gainza (Spanien ) .

Es ist nach dem ersten internationalen Kräfte¬
vergleich der deutschen Fußball -Nationalelf ein
gutes Zeichen , daß der Stuttgarter Barufka in

fürchtete Windbeeinflussung fort . Der zu über¬
windende Gesamthöhenunterschied vom Ablauf
bis zum Auslauf beträgt 67,5 m.

Da die neue Schanzenaniage eine ideale Verbin¬
dung zu dem ausgezeichneten Torlaufhang hat , der
allen Meisterschaftsanforderungen gerecht wird ,
ist im schönsten Gelände des Nordsohwarzwaldes
ein Skistadion entstanden , das bequem 10 000 bis
15 000 Zuschauern ausgezeichnete Sichtmöglich¬
keiten bietet .

Die ganze Anlage wurde in den Monaten Juli bis
Dezember 1950 hergestellt . Zur Fertigstellung
haben der Sport -Toto (aus Nord - und Südbaden ) ,
das Landesarbeitsamt durch Anerkennung der Ar¬
beit als förderungsnotwendige Notstandsarbeit
sowie die Gemeinden Baden -Baden , Bühl , Bühler¬
tal und Ottersweier wesentlich beigetragen . Nicht
vergessen werden aber dürfen die Anhänger des
weißen Sports aus ganz Mittel - und Nordbaden ,
die in freiwilligem Arbeitseinsatz an Sonn - und
Wochentagen sich zur Verfügung stellten . Der
Baden -Badener Architekt und Skiverbandsfunk¬
tionär Emil Ritzinger , ebenfalls ein erfolgreicher
Skiläufer , zeichnete für den Entwurf verant -

1 wörtlich . R . N.

diesem „theoretischen “ Europateam einen Platz
erhielt . In der Kontinent -Elf spielten bereits ein¬
mal , im Jahre 1938 , die beiden Schweinfurter
Ändert Kupfer und Albin Kitzinger als Läufer
und Ernst Lehner mit .

Der Deutsche Schachmeister konnte auch in der
5. Runde des internationalen Schachkongresses
in Hastings seine Führung aufrechterhalten . Er
machte nach 27 Zügen remis mit dem Engländer
Thomas und hat jetzt vier Punkte aus fünf Par¬
tien . Der Amerikaner Adams nahm seine Hänge¬
partie aus der 4. Runde gegen den Engländer
Harry Golombek wieder auf und machte nach
55 Zügen remis . In der 5 . Runde trat er gegen
den Italiener Castaldi an und mußte nach 20 Zü¬
gen aufgeben .

Toto -Quoten
Württemberg -Baden . Zwölferwette : 1 . Rang

5480 DM , 2. Rang 241,60 DM , 3 . Rang 24 DM.
Zehnerwette ; 1 . Rang 6725 DM , 2 . Rang 135 DM,
3 . Rang 34,20 DM . Achterwette : 1 . Rang 590,50
DM , 2 . Rang 103,30 DM .

Rheinland -Pfalz . 1 . Rang zwei Gewinner je
37 448 DM ; 2. Rang 98 Gewinner je 764 DM ; 3 . Rang
1185 Gewinner je 63 DM . Kleintip 15 Gewinner je
1322 DM .

Nordblock . 1 . Rang 8 Gewinner je 366 69 DM ;
2 . Rang 208 Gewinner je 1410 DM ; 3 . Rang 2201
Gewinner je 1 33 DM.

West/Hessen -Toto . Zwölferwette ; 1 - Rang 12
Gewinner mit je 7 434 .50 DM ; 2 . Rang 238 Gewin¬
ner mit je 374 .50 DM ; 3 . Rang : 2730 Gewinner mit
je 32 .50 DM . Zehnerwette : 1 . Rang 42 Gewinner
mit je 2092 .50 DM ; 2. Rang 1102 Gewinner mit je
73 .— DM ; 3 . Rang 9972 Gewinner mit je 8.50 DM.

Bayern -Toto . Zwölferwette : 1. Rang (11 ) 14 Ge¬
winner je 7184 DM ; 2 . Rang (10) 271 Gewinner je
371 .10 DM ; 3 . Rang (9) 2473 Gewinner je 40.60 DM.
Zusatzwette : 1 . Rang (9) 10 Gewinner je 2415 DM ;
2 Rang (8) 185 Gewinnet je 130.50 DM . Inter¬
nationale Zehn : 1 . Rang U0 ) ein Gewinner 8002 —
DM ; 2 . Rang 19 Gewinner je 421 .10 DM ; 3 . Rang
201 Gewinner je 39 -30 DM.

ftaturschanze und Ski-Stadion für 15 000 Zuschauer
Feierliche Eröffnung der Anlage am 7. Januar am „Hundseck “
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Durch den Kalender geblättert
Frisch und sauber und noch ohne Eintrag lie¬

gen die Blätter des neuen Kalenders für das
junge Jahr 19S1 vor uns , in mannigfacher Form
als Büro- , Abreiß- , Wand- , Buch - oder
Taschenkalender. Das „Gemeinjahr“ 1951 zählt
wie sein Vorgänger 365 Tage, und wie es an
einem Montag begonnen hat , endet es auch an
einem Montag . Von den 54 Sonntagen des Jah -
des entfallen je 4 öfters auf Monate mit 31 Ta¬
gen als solche mit 30 Tagen. So haben die 31 -
Tsge-Monate Januar , Marz, Mai , August und
Oktober nur 4 Sonntage, während die 30 Tage-
Monate April und September 5 Sonntage auf¬
weisen . Der WonnemonatMai ist in diesemJahr
am besten mit gesetzlich geschützten Feiertagen
bedacht . Dem Maifeiertag am 1 . 5 . folgt mit
einem Tag Abstand Chrisi Himmelfahrt ; Pfing¬
sten fällt auf den 13./14 . 5 . und Fronleichnam
auf den 24. 5 . Mit den 4 Sonntagen dieses Mo¬
nats kommen wir auf insgesamt 8 Ruhetage im
Mai 1951.

Die Häufung von Feiertagen im Mai hat ihre
Ursache im diesjährigen frühen Ostertermin am
25-/26 . 3 ., also 4 Tage nach Frühlingsanfang (21 .
Marz) . Die Osterfeiertage 1951 sind die frühe¬
sten in diesem Jahrzehnt . Daher kommt es auch,
daß wir heuer Fastnacht noch im tiefsten Win¬
ter , nämlich am 6 . 2 . feiern , was wiederum
einen frühzeitigen Beginn der Faschingszeit be¬
dingt, und zwar gleich nach dem Dreikönigstag
(6 . 1 .) , den unsere württembergischen, im glei¬
chen Staatsverband lebenden Nachbarn schon
immer als gesetzlichen und bezahlten Feiertag
begehen , während wir Nordbadener konstant
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen
bleiben.

Nächst dem Mai zählt der Dezember die mei¬
sten Sonn- und Feiertage (7) , wobei der erste
Adventsonntag auf den 2 . 12 . fällt . Die Christ-
festtage 1951 fallen auf Dienstag und Mitt¬
woch , so daß wir auch dieses Jahr zusammen
mit dem 4 . Adventsonntag (23. 12.) und dem
Heiligen Abend an einem Montag wieder eine
schöne Serie von weihnachtlich« ! Feiertagen
beieinander haben. Gesetzlich verankerte , d. h.
auch bezahlte Feiertage haben ' wir in Nordba¬
den 9 , in Nardwürttemberg 11 , in Südbaden 12.

An astronomischen Ereignissen bringt das
Jahr 1951 zwei Sonnenfinsternisse, aber keine
einzige Mondfinsternis. Die ringförmige Son¬
nenfinsternis am 7 . 3 . ist in Deutschland nicht
sichtbar, die Sonnenfinsternis am 1 . 9 . kann ln
Westdeutschland als partielle Finsternis
beobachtet werden.

L. A.

25000 besuchten die Eisrevue
Einen großen Erfolg hat die seit den Weih¬

nachtsfeiertagen in der Messehalle gastierende
Internationale Conünental -Eisrevue zu ver¬
zeichnen . Bei der gestrigen Aufführung er¬
schien der 25 000 . Besucher. Die Revue wird
voraussichtlich noch bis Mitte nächster Woche
in Karlsruhe bleiben.

Unfälle durch Personenkraftwag«®
Auf der Ettiinger Allee wurde eine Fuß¬

gängerin, die einen Handwagen zog, von einem
Personenkraftwagen angefahren und leicht ver¬
letzt. — Etwas schwerer waren die Folgen eines
Unfalls, der sich am Durlacher Tor ereignete.
Ein Fußgänger eilte einer anfahrenden Straßen¬
bahn entgegen und lief gegen einen vorüber¬
fahrenden Personenkraftwagen . Der Fußgänger
erlitt eine Gehirnerschütterung und mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden .

Sie rüsteten sich fürs Regenwetter
In der Nacht zum Dienstag entwendeten

Diebe aus den Geschäftsräumen einer Beklei¬
dungsfirma in der Zähringerstraße etwa achtzig
Kunstleder - Regenmäntel sowie eine Geld¬
kassette.

Unterstützung junger Künstler
Vor knapp vier Wochen ' berichteten wir von

einer Gemeinschaft junger , beschäftigungsloser
Künstler, die .Sich zusammengeschlossen hat ,
um gemeinsam zu versuchen, ihrer Not selbst
zu steuern . Nun erfahren wir , daß Staatsinten¬
dant Wolff vom Bad . Staatstheater der „Ver¬
bindung Junger Künstler “ in richtiger Erkennt¬
nis ihrer Lage seine Freude über den Zusam¬
menschluß des künstlerischen Nachwuchses be¬
kundet und seine Unterstützung zugesagt hat .
Die Verbindung soll Freikarten für ihre Mit¬
glieder zur Verfügung gestellt bekommen, um
so den mittellosen jungen Künstlern den
regelmäßigen Besuch des Bad . Staatstheaters
"u ermöglichen.

Die Auszahlung der Bürgerrenten
in Durlach und Aue

Die für das Jahr 1950 fälligen Bürgerrenten
der Nutzbürger von Duriach und Aue werden
nächste Woche ausbezahlt . Die Durlacher Bür¬
gerwitwen (Klasse I) erhalten ihre Renten am
Mittwoch , 10. 1 . , von 9-- 12 und 14—17 Uhr im
Rathaus, Zimmer 22 ; die Auszahlung der Ren¬
ten an die männlichen Bürger (Klasse II , Voll-

Wie wird das Wetter?
Niederschläge in Schnee tibergehend
Vorhersage des WetteramtesKarlsruhefür Nord¬

baden , gültig bis Donnerstagfrüh: Überwiegend
stark bewölkt , einzelne Niederschläge , die auch
in lieferen Lagen allmählich wieder in Schnee
übergehen . Höchsttemperaturen in der Ebene et¬
was über null Grad , nachts vielfach leichter
Frost , verbreitete Straßenglätte. Meist schwache,
veränderliche Winde.

Schneebericht vom 2 . Januar
Tauwetter und zeitweiser Regen haben bis in

Höhen von über 600 m Verschlechterung der
Schneeverhältnisse gebracht . Inzwischen fiel bis
500 m herab wieder etwas Neuschnee. Im Oden¬
wald liegen 25 bis 50 , im Dobelgebiet bis über
25 cm meist nasser Schnee. In den Hochlagen des
Nord- und Südschwarzwaldes trat kein Tauwetter
ein , so daß dort der Niederschlag durchweg als
Schnee fällt und die Schneehöhe im Norden 70 bis
95, im Feldberggebiet bis 170 cm erreicht. Bei
Frost von minus 1 bis miijus 4 Grad ist der Schnee
pulverig und es herrschen gute Skilaufmöglich¬
keiten . Nächste drei Tage sind weitere Schneefälle
und leichte Frostzunahme zu erwarten. Auch in
tieferen Lagen wird der Regen wieder in Schnee¬
fall übergehen . Die derzeit stürmischen Südwest¬
winde in den Hochlagen flauen bald ab .

Rheinwasserstände
2. Januar: Breisach 146 (—5) , Straßburg 215 (—5),

Karlsruhe - Maxau 390 (—6) , Mannheim 247 (—3),
Caub 177 (—4).

Echte Ruinen , falsche Romantik . . . / am RüppurrerTor

Bän romantisch-idyllisches Häuschen aus ro¬
tem Sandstein im Vordergrund, ein roman¬
tisch -heroisches Baifwerk im Hintergrund , ein
Kiosk mit Coca und . -American Bl-en-d“ und
eine Mietshausruine aus der Zeit des Bomben¬
sturms — so zeigt sich die Südwesfecke des
Rüppurrer-Tor -PIatzes dem Auge des Malers.
Welches längstverklungene Zeitalter hat hier
seine würdigen Zeugen hinterlassen, welche
Helden und Recken verteidigten den wehr¬
haften Turm gegen ritterliche Feinde, welche
Prinzessin aus reinstem Geblüt empfing in
dem verwunschenen Häuschen ihren heimlich
Geliebten?

Ach, auf der bewölbten Brust des Turmes
steht, mit dem Meißel in den Stein geschrie¬
ben . die verräterische Jahreszahl 1898 , und das
ehemalige „Oktroi-Er¬
heberhaus“ im Vorder¬
grund entstammt der
gleichen Epoche . Der
Beifried hinter dem
Kiosk diente und dient
als braves Treppen¬
haus für viele Flure,
die Wahrschau -Luken
im Turmhelm sind aus
blindem Blech und die

rostnarbige Wetter¬
fahne hat nie in die
Geisterachritte ein«r
Ahnfrau hineinge¬
kreischt , .

Alles ist Illusion, un¬
geschickte frommeLüge,
alles ist Blendwerk
und Trug , alles ist
Theater und Fassade,
hinter der nichts steckt.
Nur die Ruine ist
wahr : sie allein hat ge¬
kämpft mit übermäch¬
tigen Gewalt« i , siehst
gerungen mit dem
Feuertod und ist Ihm
klagend unterlegen.

Seltsame Zeit der
Jahrhundertwende , die
ihr Haupt verhüllte
vor der andrängendeh ’
Zukunft und krampf¬
haft zurückstarrte in
abgestorbene Vergan¬
genheiten. Es war die

des Bildhauers durch blitzschnellen Maseenguß
ersetzen sollten . Es war die Zeit der stolzen
Panzerschiffe und schmiedeeisernen Zimmel -
palmen , der hohen Stehkragen und Anstands¬
visiten , Und es war die hohe Zeit der Architek¬
ten . die aus dem Vollen schöpfen durften , wie
keine andere Baumeistergeneration vor ihnen .

Sie schufen Postämter , die wie barocke Kö¬
nigsschlösser atissahen. Lumpensortieranstalten,
die im Burgenstil der Staufer errichtet waren,
Villen für Schmaizfabrikanteh. die persischen
Satrapenresidenzen glichen , und Brauereien,
die mit Zinnen und Mauern, Türmen und Ba¬
stionen weithin ins Land ragten wie mächtige
Festungen . Das Haus des Gemüsehändlers,
wurde zum gotischen Pallas, das Kaffeehaus
zum florentinischen Palaazo, die nüchterne La-

7 ®.
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Das ehemalige „Oktroi-Erheberhaus“ am Rüppurrer Tor
Zeichnung: Wüli Egler

Zftit der dröhnen¬
den Kaiserreden, der Plüschportieren und ku¬
geligen Goldfischgläser , es war die Zeit der
Zinkornamente, die das langsam reifende Werk

renten) erfolgt am gleichen Ort um die gleiche
Zeit am Donnerstag, für die Buchstaben A—K,
am Freitag für die Buchstaben L—Z , für Aue
im ehemaligen Rathaus in Aue am Freitag ,
12. 1 . ab 14 Uhr. Die Bürgerrenten werden,
wie die Stadtverwaltung mitteilt , nur an die
Empfangsberechtigteri selbst ausbezahlt oder
an Personen, die eine Vollmacht des Emp¬
fangsberechtigten besitzen.

Dr .-Ing , Konrgd Biel f
In den Weihnachtsfeiertagen verstarb nach

30jähriger Lehrtätigkeit am Badischen Staats -
technikum Karlsruhe Professor a . D . Dr .-Ing.
Konrad Biel . Im Jahre 1882 in Eppendorf bei
Hamburg geboren, vollendete er seine Studien
an den TH Charlottenburg und Karlsruhe , wo
er 1909 die Dipkan-Hadptprüfung als Ma¬
schineningenieur ablegte und nach mehrjähri¬
ger Assistententätigkeit den Grad eines Dr .-Ing.
erwarb . Seit 1920 war er am Badischen
Staatstechnikum in Karlsruhe al« Dozent für
technische Mechanik tätig und wurde 1923 zum
Professor ernannt .

Sterbefälle vom 28 , Dez. bis 2. Ja« .
28 . Dezember: Kuhn , Manfred, Merkgrafen-

straße 24 (1 J .) .
29 . Dezember : Wolff , Mathilde, gab. Sehwei -

kert , Klauprechtstr. 8 (51 J,) ; Kärcher, Julie ,
geb . Haller, Dürrbachstr. 28 (72 J .) ; Kober, Rein¬
hard , Schlossermeister, Karolinenstr . 3 (79 J .) ;
Friedrieh, Frieda, geh . Günther, Marta-Aiexan-
dra-Str . 32 (84 J . ) ; Dörr, Luise, geb . Harbrecht,
Rudolfstr. 20 (70 J .) ; Koch, Maria, Schneiderin,
Ostendstr. 7 (47 J .) ; Gegenbeimer Karoline,
Diakonisse , Diakonissenstr. 28 (74 J .) .

30 . Dezember: Kassel Ignaz, Steuerinspektor
a . D ., Gräbenstr . 7 (81 J .) ; Berneburg Georg,
Handformer, Eschenweg 12 (84 J .) ; Borwosky
Helga , Graf-Rhena-Str . 10 (1 Tag ) ; Wenner
Adolf , Schmiedemeister, Hardtstr . 11 (91 J .) ;
Gebhard Mathilda, Durlacher Allee 69 (77 J .).

31 . Dezehiber : Ritz Auguste geb . Ritz, Wald¬
straße 54 (83 J . ) ; WeberIda geb . Bohner, Grün¬
winkler Straße 21 (65 J .) ; Speck Margaretha
geb . Burkart , Breitestr. 44 (65 J .) .

1 . Januar - Doerrschudc Wilhelm , Stadtamt¬
mann a . D , Ostendstr. 8 (68 J .) ; Hügel Willi ,
Prokurist , Roonstr. 7 (43 J .) ; Nupn Josef, Schü¬
ler, Schattenstr. 11 (12 J .) ; Schimmel Anna geb.
Kraft , Lulsenstr. 3$ (79 J .) ; Zureich Elisabeth,
Winterstr. 29 (75 J .) ; Dvoratschek Barbara geb.
Keller, Ostendstr. 6 (76 J .) ,

2 . Januar - Klenert Hermann, Memeler Str . 1
(1 Tag ) ; Hager August, Maurer, Goethestr . 20
(76 J .) ; Zöllner Ernst , Werkmeister, Gluckstr.
Nr . 16 (67 J .) ; Oelbst Josef, Georg-Friedrich-
Straße 11 (70 J .).

Kurze Stadtnotizen
Volksbühne. Der Einführungsabend zur Januar-

versteliung „Die Ratten “ , der Tragikomödie von
Gerhart Hauptmann , findet am Freitag , 5 . 1 . , 19.30
Uhr , im oberen Saal des Konzerthauses statt.

Das Amerika-Haus ist bis einschließlich Don¬
nerstag , 4. L , geschlossen. Die für Mittwoch und
Donnerstag vorgesehenen Veranstaltungen werden
auf einen späteren Zeitpunkt verschoben .

Das Pali zeigt den Farbfilm „Badende Venus“
mit Esther Williams, Red Skelton , Xavier Cugat
und dem Meistertrompeter Harry James.

Atlantik . Heute und morgen „California “ .
MT burlach . Heute und morgen „Auf der Alm

da gibt ’s ka Sünd“ mit Maria Andergast . (15 Uhr
Vorstellung : „Im Herzen von Arizona“ .)

„Menschen unter Haien“ , ein Bildbericht des
bekannten Meeresforschers Dr . Hans Hass , wird
am kommenden Sonntag , vorm. 11 Uhr , in der
Schauburg vorgeführt .

Geburtstage . Am heutigen Mittwoch vollendet
Heinrich Günther , Rüppurr , Heckenweg 22 , sein
75 . Lebensjahr . Der bei den BNN beschäftigte
Jubilar -weilt z. Zt . zu Besuch in Holland . Wir
wünschen ihm alles Gute für seinen ferneren
Lebensweg. — Georg Schlenker, Adlerstraße 5,
wird heute 70 Jahre alt.

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus . Heute, Mittwoch , 19.30 Uhr,

9 . Vorstellung für die Platzmiete B und freier
Kartenverkauf „Carmen“, Oper von Bizet.

«erhalle mit grünglasierten Dachziegeln und
hölzernen Drachen zum tibetanischen Tempel¬
bau - Aber auch die Mögüichkeit. alle Stile
zusammenzumiachen und Fassaden von der
üppig-schwülstigen Pracht einer Geburtstags¬
torte zu entwerfen , war den damaligen Bau-
künstlem gegeben . Heute müssen sie den
schlichtesten Backstein dreimal in den Hän¬
den umdrehen , bevor sie ihn auszugeben wa¬
gen — und das ist gut; die Nachkriegsbauten,
sparsam und doch nicht ohne Herz gebaut, be¬
weisen

Ach . ihr Glücklichen , die ihr damals das Ok-
trol-Erheberhaus am Rüppurrer Tor errichten
durftet ! Ihr nahmt von den fernen Ägyptern
den Obelisken und setztet ihn mit kecker Hand
auf den altdeutsch-steilen Giebel . Ihr spieltet
wie fröhliche Kinder mit Butzenscheiben und
ähnlichem Krimekrams ein wenig Mittelalter
— obwohl auf der anderen Seite der Kriegs¬
straße schon seit fünfzig Jahren heftig qual¬
mende Züge in den Alten Bahnhof hinein¬
donnerten . , . Das schönste Stück habt ihr
euch freilich an der Rückseite des Häuschens
geleistet . Dort schwindet jäh die trauliche
Idylle, um einer düsteren , zinnenbewehrtenBa¬
stion Platz zu machen , einer Karthause von
Parma im Kleinformat. Schmale Schießschar¬
ten dräuen den Ankommenden . Was steckt
denn hinter der martialischen Fassade? Eine
Rüstkammer voller Schwerter und Feldschlan¬
gen ? Ein Verließ für ritterbürtige Straßen¬
räuber ? Nichts von alledem, nur eine fried¬
liche und nützliche Bedürfnisanstalt . . .

Was habt ihr damals nicht alles gemacht und
machen dürfen , glückliche Baumeister der Jahr¬
hundertwende ! Ihr machtet ein Bierhaus mit
vielen Türmchen und Zachen und Schwänzchen
und Erkerchen zur hochragenden Gralsburg,
und den Türsteinen harmloser Mietshäuser
gabt ihr Fratzengestalt — um gleich den go¬
tischen Domen von Straßburg und Freiburg
die Dämonen in den Stein zu bannen . . .

Mannigfach sind die Zeugen jenes hem¬
mungslosen Form- und Fülltriebes ; überall in
unserer Stadt begegnen wir ihnen. Sie haben
die Schrecken des Krieges merkwürdig gut
überstanden , indes das Alte und Echte in Asche
sank.

Dennoch grollen wir. ihnen nicht länger, den
falschen Burgen , in denen die Zerreißwölfe
und Schreibmaschinen rattern , den unechten
Palästen , die Maschinenhallen statt der Fest¬
säle umschließen, den steingehauenen Rittern,
die die Einfahrt eines Zementlagers bewachen
dürfen , den Hexenhausvilien . die Grimms
Märchen in Stein übersetzen wollten, den wich¬
tig tuenden , ächzend sich abmühenden Herku-
iesen. die statt der Weltkugel einen „Ballkong “

tragen — der in Wirchlkhkeit von einer Eisen¬
schiene getragen wird .

Grollen wir ihnen nicht, schon weil heute die
Fassade nichts , der Wohnraum alles bedeutet.
Aber machen wir uns ruhig ein wenig lustig
über sie. Haben eie doch selbst das Alte und
Echte mit ihrem falschen Zauber verspottet.

H . M.

„Ohne Schirm fahre nie im Winter fort “ , denn
es kann sein , daß wie am vergangenen Montag ,
ein plötzlicher Wärmeeinbruch die Skier zum
überflüssigen Möbel macht und man sich über¬
legt , ob man nicht besser ein gebrauchtes
Schlauchboot gekauft hätte . Foto : Schlesiger

Run auf die Steuerkartenstelle
Richtig ausgefüllte Haushaltliste hätte Ärger und Zeit erspart

Es gehört nicht zu den erfreulichsten Din¬
gen. ein neues , Jahr mit einem Behördenbe¬
such zu beginnen . Wo es aber unumgänglich
wird , besteht die Möglichkeit, nicht der ein¬
zige Besucher zu sein. Es kann , wie am gestri¬
gen Tag verkommen , daß Hunderte von Leu¬
ten spontan der Pflicht nachkommen und

‘ihre Steuerkarten bei der Steuerkarten- und
Sozialversicherungsbehörde abholen wollen .
Spontan deshalb , weil sie nicht früher dazu
kamen , da das Amt vom 18. bis 31 . 12 . nach
vorheriger Bekanntgabe wegen Kohlenmangels
geschlossen war . Und so kam es . daß sich ge¬
stern morgen im Zimmer 34 eine explosive
Neujahrsstimmung bemerkbar machte. Kum-
mßrgewohnte Angestellte ließen sich handfeste
Vorwürfe gefallen, beruhigten , wo es ging —
und arbeiteten schnellstmöglichst weiter. Wer
aber einmal längere Zeit vor Behördenschal¬
tern ansteht , dem kommt es nicht mehr dar¬
auf an, ob seine Rebellion sachlich oder un¬
sachlich ist . Der Objektivität willen aber muß
es gesagt sein : Die Leute hinter den Schaltern
waren an der gestrigen Situation schuldlos .

Trotz ausführlichen , mehrfachen Bekannt¬
machungen , die Haushaltslisten lückenlos aus¬
zufüllen und abzugeben, wurden diese ent¬
weder nicht richtig oder unvollständig aus¬
gefüllt oder nicht zurückgegeben. Zu weiteren
Verwechslungen gaben die im vergangenen
Jahr ausgefüllten VolkszählungsfragebogenAn¬
laß , indem sie vielfach als Unterlagen für die
Behörden angesehen wurden , Einzige Unterlage
für die Behördenarbeit aber ist die Haus¬
haltungsliste . Wenn auf ihr beispielsweise die
Konfessionszugehörigkeit nicht angegeben wird,
ist es auch nicht möglich , eine Steuerkarte aus¬
zustellen . Und so mußten nun am gestrigen
Tage alle , deren Eintrag in der Haushaltungs¬
liste unvollkommen war , ihre Steuerkarten
selbst abholen . Sie hätten es leichter haben
können , da , wie in jedem Jahr , sämtliche
Steuerkarten kostenlos zugestelit wurden ; und
es waren rund 73 000 Karten , die in diesem
Jahr ausgeschrieben wurden.

Da die Behörde durchgehend täglich von
8—16.45 Uhr geöffnet ist und in de» Nachmit¬

tagsstunden am wenigsten frequentiert wird,
läßt sich in Zukunft bei Berücksichtigung dieser
Dienstzeiten ein „Stoßbetrieb “ am "leichtesten
bewältigen, wenn die Bevölkerung ihre Steuer¬
karten in den Nachmittagsstunden abholt . Kr.

Bambi *Preisausschreiben verlängert !
Liebe Bambirätsel-Kinder ! Eure vielen Briefe

und Karten hat uns die Post gebracht ; es ist ein
ordentlicher Haufen . Beim Durchseheri haben
wir gemerkt, daß ihr die deutschen Tiers alle
recht gut kennt . Bei den Tieren der amerika¬
nischen Wälder habt ihr dafür mehr Fehler
gemacht . Schließlich seid ihr ihnen ja auch hier
noch nie begegnet. Vielleicht habt ihr aber ein¬
mal davon gehört und erinnert euch wieder an
die Namen, wenn wir euch ein bissei auf die
Spur helfen. Nehmt also noch einmal die Weih-
nachs-BNN , schlagt Seite 13 auf und vergleicht
die dort abgebildeten Tier der Reihe nach mit
den folgenden „Eselsbrücken“ :

Das erste Tier die Löffel spitzt ,
das zweit' in seinem Loch oft sitzt ;
das dritte Tier, das riecht nicht gut ;
das vierte nur faul dösen tut ;
das fünfte heißt wie 's elfte fast,
nur liebt' s die Erde statt den Ast ;
das sechste ist dasselbe Tier
in USA , wie' s zehnt' ist hier ;
das siebte lebt als Huhn im Wald;
das achte wird ein Schmalreh bald ;
das neunte schreit : „Uhu . . . uhu . .
rollt mit den Augen , klappt sie zu ;
das zwölfte schillert rot-gold-braun
und ist in Wald und Hof zu schaun;
das letzte mag das Licht nicht fühlen
und muß drum tief im Boden wühlen.

Nun, seid ihr draufgekommen ? Dann schreibt
die Lösung noch heute an die Redaktion der
BNN, Lammstraße lb ! Hundert schöne Bambi-
Bücher erwarten die besten Einsendungen . Da¬
mit gleichzeitig auch die Kinder , die ihre Briefe
schon abgeschickt haben , sie noch berichtigen
können, haben wir den Einsendetermin für das
Weihnachts - Preisausschreiben bis Samstag,
6 . Januar , verlängert .

„Auch ein Tierherz kann man erobern 1
Im Asyl für verstoßene oder pflegebedürftige Vierbeiner —*■ Kein Ruhmesblatt für die Zweibeiner \

Der Krieg ging zu Ende und mit ihm eine
Zeit der Schrecken und der Bombennächte, nicht
jedoch der Angst und Not . Es gibt Menschen
die heute in weit schlechteren Verhältnissen
leben, als dies während des Krieges der Fall
war . Von ihnen kann man verstehen, daß ihr
einziges Denken und Trachten der Selbsterhal¬
tung dient, daß sie nur Augen und Ohren haben
für Dinge , die unmittelbar ihren Lebenskreis

Heimleiter Mayer inmitten seiner Lieblinge
Foto: Dürr-Frimenich

selbst berühren . Eine solch chaotische Zeit wie
die der hinter uns liegenden Jahre pflanzt
immer Not und Elend unter die Menschen und
treibt zum Radikalismus.

Es ist so vielleicht auch verständlich, wenn
die Liebe zum Tier beim Menschen nicht mehr
in dem wünschenswerten Maße vorhanden ist.
Der Kempf um das nachte Leben, um die Exi¬
stenz überhaupt , machte die Menschen hart und
rücksichtslos. Und nur ganz vereinzelt glimmt

noch ein Fünkchen Nächstenliebe, bin Fünkchen
Liebe auch zu den Tieren.

Daß sich leider nicht allzu viele ein Herz für
unsere kleinen Freunde , die Haustiere, bewahrt
haben , wird deutlich, wenn man beispielsweise
dem Karlsruher Tierheim einen Besuch abstat¬
tet . Am Postweg, hinter Tannen und Sträuchern
verstecht , steht dieses Asyl der - teils verstoße¬
nen , teils pflegebedürftigen Vierbeiner: ein
kleines braunes Schwarzwaldhaus mit grünge¬
strichenen Fensterläden . Freudiges Hundegebell
begrüßte uns beim Betreten des einfach ausge¬
statteten Empfangszimmers. Waldi , der erst vor
einer halben Stunde abgegeben worden war,
saß mißtrauisch unterm Schreibtisch, während
Nero, der große Schäferhund, frech an uns
emporsprang . Sein tiefschwarz glänzendes Fell
zeugte von guter Behandlung und Pflege . Größ¬
tenteils sind es entlaufene Tiere, die von Poli¬
zisten im Tierheim abgegeben werden und hier
dann ihre — allerdings meist kurzfristige —
zweite Heimat finden. Denn nur selten werden
sie wieder abgehoit.

„Das ist es eben“
, so erzählte uns Herr

Mayer , der Verwalter des Heims , „was mich am
meisten bedrückt . Denn sehen Sie“ — und er
zeigte uns einen reizenden kleinen Spitzer mit
seidenweichem Fell — , „wenn ich dieses Tier¬
chen nicht verkaufen bzw. ihm keine gute Stelle
verschaffen kann , dann bin ich eben gezwun¬
gen, es zu töten . Denn wir haben nicht so viel
Platz in unserem Heim, um sämtliche abgelie¬
ferten Tiere wochenlang beherbergen zu kön¬
nen . Aber wenn Ich sie schon töten muß, dann
tue ich das so schmerzlos wie nur möglich .“

Viel Liebe widmet der Verwalter des Heims ,
daran ist kein Zweifel, seinen Schützlingen.
Auch für Struppis Husten hat er eine Medizin
bereit in seinem großen Arzneischrank, der
unzählige kleine Fläschchen mit guten Mittel-
chen enthält . Eine Tierklinik sei das Heim zwar
nicht , so belehrte uns der Verwalter, erkranke
jedoch ein Tier während seines dortigen Auf¬
enthalts , so müsse es ja schließlich behandelt
werden . Ganz unverständlich erscheint ihm, daß
Menschen ihre Tiere etwa fünf bis sechs
Wochen nach der Geburt großziehen, um sie
dann ihrem Schicksal zu überlassen, wenn sie
die Steuern nicht mehr bezahlen können.

„Ein ausgesprochen bösartiges Tier habe ich
überhaupt noch nicht gehabt in unserem
Heim“

, versichert Herr Mayer. „Denn auch ein
Tier weiß und erkennt sofort, ob man es gut
mit ihm meint . Mit Vertrauen und Liebe kann
man auch ein Tierherz erobern und selbst die

gefährlichsten Hunde sind mir schon nach kur¬
zem Aufenthalt im Heim auf Schritt und Tritt
nachgelaufen.“ An manchen Tagen werden
fünf bis sechs Hunde abgeliefert . Rund zwei bis
drei Zentner Haferflocken und etwa zwei Zent¬
ner Fleisch werden monatlich verfüttert . Das
nötige Gemüse pflanzt der Verwalter selbst an .

Bei einem kleinen Rundgang durch das Haus
finden wir in jedem Winkel , unter Tischen und
Stühlen Hundekistchen mit Insassen . „Ja , wis¬
sen Sie , bei dieser Witterung kann ich die Tiere
ja schließlich nicht im,Freien lassen , sie wür¬
den sich sonst erkälten !“

So beobachteten wir am Rande der Stadt in
diesem vom Tierschutzverein eingerichteten
und größtenteils aufch finanzierten Heim ein
schönes Beispiel der Liebe zum Tier . Ein Bei¬
spiel das wie eine klare Versöhnung erschien
angesichts von soviel Oberflächlichkeit und
Gleichgültigkeit unserer leichtlebigen Zeit . R . F.

Süddeutscher Mundfunk
Mittwoch, 3 . Januar

5.00 Frühmusik , 7.15 Werbefunk , 8 .15 Melodien
am Morgen, 9 .15 Unterhaltende Musik aus Ungarn ,
12.00 Musik am Mittag , 13 .10 Werbefunk , 16.15
Zwei rechts — zwei ' links, 17.15 Junge Künstler
stellen sich vor, 18.20 Musik zum Feierabend , 20 .05
„Der Zauberlehrlingvon Bajadoz “ , 21 .00 Neue un¬
terhaltsame Orchestermusik , 22 .05 Das Orchester
Heinz Hoffmann-Gleve , 23 .00 Orchesterkonzert .

Südwestfunk sendet . . .
Mittwoch , 3. Januar

5 .00 Frühmusik , 6.10 Morgenkonzert , 7.30 Musik
am Morgen, 8 .40 Musikalisches Intltmezzo, 12.20
Mittagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch, 15 .00 Nach-
mittagskonzert , 17.10 Sang und Klang im Volks¬
ton, 18.30 Musik nach Feierabend, 20 .00 Das große
Unterhaltungskonzert , 21 .40 Unsere kleine Aus¬
lese, 22 .20 Klaviermusik, 22 .30 Nachtstudio , 23.00
Eine bunte Schlagerrevud , ■0 .10 Jetzt fangen wir
erst richtig an !

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur ;
Stellvertreter d . Chefredakteurs u Wirt¬
schaft : Dr . Noll ; Politik : H . Blume ; Kultur
und Feuilleton : Dr O . Gillen ; Beilagen
u Spiegel der Heimat H Doerrschuck :
Lokales J Werner : Karcsruhe - Land
Ludwig Arnet : Sport Paul Schneidet Unverlangte
Mar .usknpte ohne Gewähr Nachdruck von Original -

Berichten nur mü Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammsti , lb -5.

Zur Zelt ist Anzeigenpreisliste Nr . 8 v . l . 5 . 50 (Fiitig -
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In den Morgenstunden des Neujahrstoges wurde nach
einem leben treuer Pflichterfüllung mein geliebter Lebens¬
gefährte , unser lieber Vater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Wilhelm Doerrschudc
Stadtamimann R.

im Alter von 67 Jahren nach langer schwerer Krankheit von
seinem Leiden erlöst .

Karlsruhe , 2. Januar 19S1.

Rosa Doerrschuck goto. Peter
Hubert Doerrschuck u . Frau Erna geb . Feber
Ilse Wagner geb . Doerrsohuck
Kurt Wagner , Köln -Rodenkirchen
Frieda Doerrschuck
Olga Hefft geb . Doerrschuck
Wilhelm Helft , Bruchsal
und die Enkelkinder Ursula , Elke u. RrHa.

Trauerhaus , Karlsruhe , Ostendstraße 6 .
Beerdigung findet am Donnerstag , 4 . Jan . 1951, 10.45 Ufer, auf
dem Hauptfriedhof statt .

Gott der Allmächtige hat am 1. Jan . 1951 meinen innigst -
geiiebten , treusorgenden Mann , unser unvergeßliches Va-
terle , unsem lieben Bruder , Schwager und Onkel

Willi Hügel
Kaufmann

von seinem langen , mit vieler Geduld getragenen Leiden
wohlvorbereitet in die Ewigkeit zu sich genommen .

In tiefer Trauer :
Emmy Hügel Wwe . geb . Lorenz,

und Kinder Doris und Heinz ,
Familie Kurf Watter ,
Anne Koch
nebst Anverwandten .

Trauerhaus : Roonsfraße 7 .
Beerdigung : 4. Januar 1951, 12 Uhr , Hauptfriedhof .

TODESANZEIGE
Plötzlich und unerwartet schied aus seinem langen ,

arbeitsreichen Leben unser lieber Gatte , Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Onkel und Schwager

Wilhelm Erb
Installotions - und Blechnermaistar

im AHor von nahezu 75 Jahren .
Die trauernden Hinterbliebene * :
Sofie Erb geb . Herr
Mina Erb
Paul Drude u. Frau Irma gab . Erb

Karlsruhe , Heikenstraße 27, den 2. Januar 1951 .
Die Feuerbestattung findet am Freitag , dem 5. Januar 1951,
vorm . 9.15 Uhr , im Krematorium , hier , statt .

Jln * (Srudi
kann immer größer werden und es besteht die Möglichkeit einer ]
Brucheinklemmung , wenn Sie ein schlechtsitzendes Bruchband tragen .
Schon Tausenden konnte ich helfen , und auch Sie werden überrascht )
sein , wie leicht und bequem sich Ihr Bruch zurückhalten läßt . Durch I
meine Speziaibandagen sind nachweisbar vielfach sogar Heilungen
erzielt worden .
Machen Sie sich das Leben leichter und quälen Sie sich nicht unnötig
. . auch für Ihren speziellen Fall gibt es eine Hilfe . — Kostenlose
und unverbindliche Sprechstunde in Karlsruhe : Fr ., 5 . 1., von 14—18 Uhr,
im Hotel Bayrischer Hot ; Bruchsal : Sa . . 1. 6 . 1., von 14%—17 Uhr, im
Bahnhofshotel .
Ludw. Ruffing, Spezial -Bandagen , Köln-Dellbrück , BensborgerMorktw . 25

Verwandten, Freunden und
Bekannten geben wir die
traurige Nachricht, daß un¬
ser lieber Sohn und Bruder

Josef Nunn
nach längerem schwerem
Leiden im Alter von 12 Jah¬
ren sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Josef Nunn.

Khe -Daxlanden , 1. Jan . 1951 .

Beerdigung : Donnerstag,
4. Januar, 14 Uhr, Friedhof
Daxlanden . 1. Opferamt am
Montag, 9 Uhr, HL-Geist-
Kirche.

Am 2 . Januar 1961 verschied
mein lieber Mann, unser
lieber Vater, Großvater,
Onkel und Schwager

Ernst Zöllner
im 67. Lebensjahre nach
schwerem Leiden.
Ida Zöllner geb. Gebnnann
Familie E. Manna!
Hedwig Gehrmann
Marie Nelte .
Karlsruhe, Gluckstraße 16.
Beisetzung findet am Don¬
nerstag, 4 . Januar 1951, um
11.09 Uhr auf dem Haupt-
friedhof statt .

Der Allmächtige hat meine
liebe herzensgute und treu¬
besorgte Mutter

Frau Ida Weber
geb. Bohner

nach einem Leben voll Ar¬
beit und Aufopferung un¬
erwartet am 31. 12. 1950 zu
ihren Lieben heimgeholt .

Tn großem Schmerz:
Dipl. -Ing. Ludwig Weber
und Angehörige.

Karlsruhe-Bulach,
Grünwinkler Straße 21 .

Beerdigung : Mittwoch, «3. 1.
1951, 15.00 Uhr, Friedhof
Karlsruhe-Bulach.

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , meine liebe
Schwester , unsere gute Tonte
und Großtonte

Mathilde Gebhard
om 30 . Dez . 1950 nach län¬
gerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden in ' die
ewige Heimat abzuberufen .

Im Namen der Hinterblieb . :
Alwine Gebhard.

Karlsruhe , den 2. Jan . 1951.
Durlacher Allee 57 .

Beerdig . : 4 . 1 . 1951, 12.30 Uhr.

Todesanzeige .
Unsere Hebe Mutter und

Großmutter

Josefine Eonedier
Witwe

ging am 1. Jan . 1951 hn Al¬
ter von 87 Jahren W ein bes¬
seres Leben ein .

ln stiller Trauer :
W. Renecker , Böckermstr .

Beerdigung am Donnerstag ,
dem 4. Jan , 1951, 11.30 Uhr,
Hauptfriedhof .

Amtliche Bekanntmachungen

Freihandverkauf
Infolge Auflösung des Haushalts

H. W. Kolb , Karlsr ., Aug .-Sehwall -
Str . 1 , kommen zum Verkauf :

Wohn -, Schlaf -, Hertenzim . , Kü¬
chenmöbel , sonst . Einzelmöbel ,
verschied . Hausgerät usw .

Ab sofort tägl . 10—20 Uhr , Aug .-
Schwall -Str . 1, 3 . Stock .

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag, dem 4. Januar

1951 , um 14 Uhr, werde Ich ln
Karlsruhe, im Pfandlokal Herren-

1Straße 45a, gegen bare Zahlung Im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern : 1 Motorrad, „Hecker“,
125 ccm , 30 Zementrohrformen,
7 Plattenformen , WO Ankodecken-
körper, 9 Gerüstleitem , zirka
2,5 cbm Kant- und Rundholz,
1 Lore, 1 Aufzugwinde , 1 Feuer¬
wehrleiter , 1 Stehlampe u . a . m.

Karlsruhe, den 2. Januar 1951 .
Schick, Gerichtsvollzieher .

Seelachs . - Kopf 500 g “ . 33

Kabüau o. Kopf . . . 500 g “ »35

StheHfisdi 0. * * . * » g - . 42

6oMfcarsdi o. Napf . 500g - . 45

SeeiadisfHet . . . . 500g - . 42

KabliautHet . . . 5oo s - . 49

GoMbarsdifflet 5oo g - . 63

Grüne Heringe soog - . 45

Fettb§ddtnge* >og- . 78

KARLSRUHER'Jiim-THEATEI

RONDELL
PALI

. DAS DOPPELTE LOTTCHEN", eine neue deut -
sche Filmkom . 12.30 , 14.40 , 15 .50 , 19.00 U- 21.10-

„BADENDE VENÖS ". Der Höhepunkt verwöhn -
ter Unterhaltung . 13, 15, 17 , 19 . 21 Uhr .

Die Kurbel „DIE DRITTE VON RECHTS*. Die Sensation des
deutschen Revue -Films . 15, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Schauburg
Rheingold

N . n . heute u . morg . : KÖNI© FÜR EINE NACHT.
„Beste Filmkom . seit 1945“ (BNN ) . 15, 17, 19,21
Nur noch 2 Tg . : „SCHWARZWALDMÄDEl“. Der
ForbftJm , von dem man spricht . 15, 17, 19, 21.

Äilanlilr «CALIFORNIA ". Der große Abenteuer - u . Wild-
MlKfllllK westfitm in herrl . Farben . 13, 15, 17, 19, 21.

Fi Im - Sonder -Veransfalf ungen 1

Die Kurbel
Die Kurbel

Heute 23 Uhr : «DIE NACHT MIT DEM TEUFEL".
Ein Film aus einem phantastischen Jahr¬
hundert , in dem d . Liebe üb . d . Böse siegt .
Heute und bis auf weiteres vorm , tl Uhr :
„BAMBI", das beglückende Erlebnis ,

Schauburg
Sonnt , vorm . 11 U . : Einmal . Matinee
SCHEN UNTER HAIEN ". Ein abenteuert . Film
von Hons Hass , tollkühn u . verweg . - atem¬
beraub . u . spannend . Ein unglaubl . FUm Über
ein unglaubl . Thema . Der Vorverk . hat beg

SL,a ^ DIE INTERNATIONALE CONTINENTAL

f
-

£ i0eme

Verloren
Börner Sennenhund , schwarz ge¬

lockt , weiB -br . gefleckt , weiBe
Schwanzspitze , weiß . Brustlatz ,
weiße Pfoten , entlaufen . Da fl,und
sehr krank , eilige Rückgabe er¬
beten . Rüppurr , FronstraBe 21a .

Kanarienvogel entflogen . Rückg.
gg . Bel . Khe., Nuitsstr . 2c, III -, r .

Rot-br . get . Katze n . Dämmerst , u .
Rüpp .entl . Abzg .gg .Bel . Mainst .45 .

auf der Dose steht , iet’s (JoaHtätl
Was immer es (Br Böden sind.
Mit Biido glänzen sie geschwind.

Büdo -Hartglanz-Bohnerwactn - Blde -Befze

Tiermarkt
D. Schäferhunde , 8 Weh., la Stb . ,

z . vk . Unruh , Moningerstr . 28a .

Unterricht Verschiedenes

Runderneuerungen
Repar . u . Neul . v . Autobereifung
sow . Besohlung u . Reparat . stl .
Gummi-Uberschuhe und -Stiefel zu
günstigen Preisen .
Georg Schwänzer , Vulkan.-An. fatt ,

Khe., GeranienstraBe 14.

Als Verlobte grüßen :
Paula Reihofer

Waldemar Greif
Karlsruhe , Cäciliastr . 32

Neujahr 1951

Private Lehrgänge in

STENO
Maschinenschreiben
Neue Tages - und Abendkurse für

! Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie Eilschrift .

WWW W Karlsruhe , Sofien -
I* ■ » ■* ■ stroBe 87 . Rel SN*

Perfekte Schneiderin nimmt noch
Kunden an . IS! u . 9818 an BNN .

Gute Schneiderin nimmt Kunden an
zu billigem Preis . IS 9853 BNN .

Ski-Mädel , Herrenalb (Bhf.) , 31 . 12.
1950, 17 Uhr . Der Herr bittet um
Kl unter 9825 an BNN .

Wellen Sie Ihre Garderobe instand¬
setzen lassen *, gt . u. prsw ., dann
Zu Schneidermstr . O .Zeil , Neckar -
str .25. Das .Ulster z .vk .,st .Fig ., 35 .-

Modell von Maler gesucht. S unt .
Nr. 9849 an BNN.

Ella Sickinger
Graphologen

Khe ., Kornblumenstr . 3 , Tel . 4943
Beratung b . Berufs -, Erziehungs¬
und Ehefragen , Prüfung von

Bewerbungsschreiben usw .

Mit WELTSTARS aus England , Australien , Kanada ,
Holland und Deutschland .

Österreich ,

KARLSRUHE in der geheizten MfiSSChdlifi
Nor kvrzos Gastspiel ! Täglich 28.90 Uhr

Samstags und sonntags 14 und 20 Uhr .
Vorverkauf : Kartenagent . Kahn , Kaiserstr . 134 ; Reisebüro Helmei
& Zimmermann , Kaiserstraße 150, gegenüber der Hauptpost ; Ver¬
kehrsverein , gegenüber dem Hauptbahnhof ; Reisebüro „Union " ;
Kaufhaus Schneyer , Durlach , und an der Tageskasse . — Tel . 7983 .

Nähmasdiinen-
Spezialhaus

Nebben & Co ., Kaiserpassege |

Grassinger
’s Auto - Verleih

an Selbstfahrer
Khe . . Scheffelstr . 33 , Tel . 61 25

WASCH - O - MAT
SchHferstr. 4 Tel. 8457

die moderne Schnettwäscherei
8 Pfd . Trockenwäsche DM 2.—, .mit Vorwäsche (Einweich .) DM 2.50 .

Jede Wäsche wird fiir sich gewaschen .
Geschäftszeiten Jetzt :
Montags — freitags 7—20 Uhr durchgeh . , samstags 7—14 durchgeh .

Auto-Verleih u. Vermietung
VW -Export u 170 V. F. Adler,
Weltzienstraße 34 . Telefon 4883 .

Zur nächstenVersteigerung10.Januar
werden noch angenommen : Möbel aller Art , Kleider , Maskenkostüm ®

usw . Für späteren Termin : Geschäfts - und Haushalt -Auflösungen ,

Karlsruher Auktionshaus Hans Peter
Melanchthonstr . 4 . Tel . 2950 .

EM . u. severl . Spediteur für lautend . Aufträge gesucht .

Hammer & Helbling wieder am allen Platz
Dyckerhoff & Widmann K.-G.

Bauunternehmung
Tief - u . Hochbau — Beton - u . Stahlbetonbau

Karlsruhe - Postitrafje 8 - Ruf- Nr. 4083/64

Karl Martin Akademiestr. 9-11 , Telefon 1634
Möbelschreinerei

Ladeneinriditungen
Bau

Innenausbau

Fr . Stadelhofer Winterstraße 17
Möbel - und Bauschreinerei - Fernspr . 1537

Seit nahezu eineinhalb Jahrhunderten ist die Firma
Hannmei' & Helbling in Karlsruhe ein Begriff . Von
ihrer Gründung dm Jahre 1809 an erwarb sie sich in
stetig ansteigendem Maß den Ruf eines Unternehmens ,
das seine vornehmste Aufgabe darin sah , für das Wohl
seiner Kundschaft in Stadt und Land einzutreten . Als
Fachgeschäft für Haushalt - und Küchengeräte , Beschläge
und Werkzeuge, Öfen und Herde hat der Name der
Firma Hammer & Helbling weit über die Grenzen unserer
Stadt hinaus einen guten Klang . In der Bombennacht
des 27 . September 1944 völlig zerstört , mußte die Firma
ihren Betrieb jahrelang in behelfsmäßigen Räumen
aufrecht erhalten . Von den Architekten Pfeifer und

Großmann und Dipl .-Ing . Kuno Wilderer geplant , von
zahlreichen bedeutenden Karlsruher Firmem errichtet,
entstand an der altbekannten Stelle in der Kaiserstraße
Nr. 155—157 das neue Geschäftshaus der Firma Ham¬
mer & Helbling schöner denn je zuvor . Nachdem schon
am 10. Dezember 1950 ein Teil der Verkaufsräume
eröffnet wurden , wird nunmehr das Geschäft mit allen
Abteilungen seiner Bestimmung übergeben . Geschäfts¬
leitung und Angestellte sind sich darüber klar , daß die
Wiedereröffnung die Firma Hammer & Helbling ver¬
pflichtet, sich mehr denn je für ihre Kunden eimzusetzen
und damit aufs neue das Vertrauen zu rechtfertigen ,
das der Firma seit vielen Jahrzehnten entgegenge¬
bracht wird.

GEBR . KOLB »
Schreinerei - Glaserei

Sdiaufensteranl . Laden - Einrichtungen

Georg Schölch , Karlsruhe
Baublechnerei , Gas - u. Wasserleitungsgeschält
Karlsruhe , Akademiestr . 14 - Fernruf 4129

QLLADEN
KARLSRUHERJALOUSIE

DUftLACMeR- ALl £ C 57/54 • T£ LC* OKJ.232Ö
Holz - , Stahlblech u . Aluminium -Rolladen

B. OEHLER Schreinerei , Möbefhandel
Inneneinrichtungen - ladenausbou
Adlerstraße 22 • Tel . 5039

Aufzüge aller Art

Wilhelm Pfrommer
Gerwigsfr . 35 Telafon 468

Walter Essig Yorckstraße 52 - Tel . 4850
Ausführung von Licht», Kraft- u. Radio-Anlagen
Neon =Reklame

Mit aflen Abteilungen
wieder am alten Platz

Hammer dt Helbling
KAISERSTRASSE 155 - 157 • FERNSPRECHER 458

GRIESBACHSTR. 4

KUPPINQER

TELEFON 2879

P JAROLIMEK
nV ^ KSTÄTTEN FÜR J,N N E NAU SBAU GMBH . KARLSRUHE

E. & K. HAAG Malermeister
Amalienstr . 42a - Tel . 2797

Franz Schäfer Karlsruhe , Luisenstroße 81
Hoch-, Tief-, Eisenbetonbau
Ausführ , sämtlicher Gipser - u . Stukkateurarbeiten

CHRISTIAN HIPP Telefon 9951

Möbel - u . Bauschreinerei
Innenausbau u . Umbau Ladeneinrichtungen

Karlsruhe , Büro : Klosestr . 33 , Betrieb : Schützenstr . 11

Josef Baumstark
Werkstätte für Bauschlosserei

Eisenkonstruktionen - Kittlose Oberlichtkonstruktionen
Kronenstrafee 11

OTTO NAGEL
Fassadenverkieidungen aus Naturstein
Karlsruhe , Karlstr . 87 - Fernruf 1694

ßntuvurf und (Bauleitung
PFEIFER Sc GROSSMANN UND DIPLOM - INGENIEUR KUNO WILDERER
ARCHITEKTEN (BDA ) , KARLSRUHE , SCHUMANNSTRASSE 9 - TELEFON 532

FR. RUDI Bauschreinerei
Rüppurrer Str . 6 - Tel . 2963

A. & H. HAAS
Stahlbau - kittlose Glasdachkonstruktionen
Oberlichter - Veilchenstr . 20. Tel . 2958

Karl Schweriner
Bauschlosserei - Eisenkonstruktionen
Markgrafenstr . 33 - Tel . 2639

LUDWIGSEIDERER
SCHAUFENSTERBAU Karlsruhe FENSTER - FABRIK

Emil Lacroix Yorckstrafce 28 - Telefon 3225
Fenster -, Türenfabrik — Verglasungen
Schaufensteranlagen

GEGRÜNDETl
1 8 2 8

WILHELM DALER , Stahlbau
Markisen • Rollgitter

KARLSRUHE - Adler str . 7 - Telefon 1258

Hermann Martin
Elektrische Licht -, Kraft - u . Neonanlagen

Karlsruhe - Beiertheim , Marie -Alexandra -Str. 48

ARKSIAHIER
Schaufensteranlagen

gegründet 1838
Karlsruhe

BÄR V 04
Ladeneinrichtungen

Baubedarf
Karlstrafce 108- 112 . Fernruf 7576- 78

Baumaterialien , Plattenarbeiten
Glasstahlbeton -Oberlichter

R. KOLLUM Kunststein - u . Betonwarentabrik
Eggenstein - Tel. 4171 Amt Karlsruhe

Lieferung sämtlicher Treppen u . Kunsteieine

£ 6
Gebt . Himmelheber

Ladenausbau
KARLSRUHE • Kriegsstr» 25

MAX MAIER
Schlosserei — Eisenbau — Stahltore

Karlsruhe , Gerwigstraße 9 - Telefon I&44
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